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Amiliebe W tteilavgev
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  an der Y b b s .

Z .  A 3 0 0 7 .
Kttttdmachttng.

Noch einer an  das  M in is te r iu m  des I n n e r n  gelangten 
M i t t e i lu n g  werden vielleicht in nächster Z e i t  Versuche un te r 
nommen werben, österreichische Arbeiter fü r  in der Republik 
Ecuador  befindlichen G o ld m in en  anzuwerben.

D a  keinerlei verläßliche Nachrichten darüber  vorliegen, 
welches Lo« die angeworbenen Arbeiter in den erwähnten M in e n  
e rw arte t  und da überdies Oesterre ich-Ungarn in der Republik 
Ecuador  keinerlei konsularische V er t re tung  besitzt, ergeht der 
A uft rag ,  vor einer A u sw a n d e ru n g  zu dem angeführten Zwecke 
eindringlich zu w arn en  und fü r  die tunlichst weitgehende V e r 
brei tung dieser W a r n u n g  S o r g e  zu tragen.

D i e s  wird  hiemit ver lau tbar t .
S t a d t r a t  Waidhofen a. d. D bbs ,  am 8.  November 1 9 0 4 .

D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v.  P l e n k e r  m p.

G enehm igung vorzulegen, wodurch der heimische E xport  von 
Vvrnehcrein gegen eine etwaige ungerechtfertigt hohe B elas tung  
geschützt erscheint.

Bezüglich der. Jm portsä tze  wurde a l s  Grundsatz vereinbart ,  
daß dieselben nicht ungünstiger sein dürfen,  a l s  die nach kon
kurrierenden Häfen.

D i e  W e ite r führung  des bezeichneten regelmäßigen Schiff-  
fahrtsdienstcs nach der im gegenwärt igen Uebercinkommen 

I festgesetzten Per iode  wurde einer neuerlichen V ere in b a ru n g  
vorbehalten.

D i e s  wird  hiemit ver lau tbar t .
S t a d t r a t  Waidhofen a. d. 9)666, am 3 .  November 1 9 0 4 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P l e n k e r  m . p.

3 .  a -  2 9 0 2 .
Kundmachung.

Laut E rö ffnung  des f. k. M in i s t e r iu m s  de» I n n e r n  ist 
es  gelungen, m i t  der vereinigten O e s le r r .  SchiffahrtS-Aktien- 
gesellschaft v o rm a l s  Austro-Amerikana und  Fra te l l i  Cosulich ein 
Uebereiniommen wegen Err ich tung  einer regelmäßigen direkte» 
S ch if fah r ts l in ie  zwischen Tr ies t  und Z en tra lam er ik a  abzuschließen.

D i e  genannte  Aktiengesellschaft hat die Verpflichtung über
nom m en,  ab S e p te m b e r  1 9 0 4  bis  inklusive N ovem ber  1 9 0 5  
monatliche regelmäßige  Reisen  von Tr ies t  direkt ohne U m ladung  
nach einem ober mehreren H äfen  an  der Ostküste von Mexiko 
und zurück zu unterhalten.

Hiebei ist die Gesellschaft berechtigt, sowohl auf  der 
H in -  a l s  auf  der Rückreise Zwischenhäfen im M it te lm e e r ,  in 
den Antillen,  im  G olfe  von Mexiko und im karaibischen M e e r e  
anzulaufen.

I n  tarifarischer Hinsicht hat  die Gesellschaft die V e r 
pflichtung übe rnom m en,  den M a x im a le x p o r t ta r i f  sowie die Fracht
bedingungen fü r  den E xpor t  dem k. k. H andelsm in is te r ium  zur

Der rnsstsch-Mamsche Krieg.
S o  spärlich die Nachrichten auch sind, die zur  S t u n d e  

über die Vorkommnisse auf  dem Kriegsschauplätze vorliegen, so 
steht sich doch d a r ,  w a s  sie melden, wiederum diametra l  gegen
über. D a s  R e u t e r - B u r e a u  äu ß e r t  sich, daß in dem

Kampf um Mort Arthur
von einem Ergeben der Festung niem als  die Rede sein könne. 
Ueberhaupt scheint m a n  sieh in P e te r s b u r g  bezüglich der Lage 
P o r t  A r th u r s  neuerdings  wieder einem gewissen O p t i m i s m u s  
hinzugeben, wie a u s  nachstehender M e ld u n g  hervorgeht:

Petersburg, 1 0  November.  E i»  höherer G enera l -  
stabsoffizier hat mitgeteilt,  die Lage in P o r t  A r th u r  fei absolut 
nicht so verzweifelt , wie die englischen Nachrichten melden. D ie  
J a p a n e r  besitzen noch kein russische« F o r t  im eigentlichen S i n n e ,  
sondern n u r  einige minderwertige Befestigungen. Säm tl iche  
F o r t s  sind un terminiert ,  sodaß von einem Ergeben der Festung 
n iemals  die Rede fein kann. S o l l t e  die letzte H offnung schwinden, 
so werden sämtliche Helden von P o r t  A r th u r  freiwillig in den 
T o d  gehen, ehe sie in die H ände der Feinde fallen. D e r  
Generalstab hofft den letzten Nachrichten zufolge, daß P o r t  
A r th u r  noch lange nicht erschöpft ist und sich halten kann. 

Ueber die Lage in P o r t  A r th u r  berichten m i r : 
London, 10.  November.  A u s  Tokio wird berichtet, 

daß B ü r g e r ,  Freiwillige und Polizisten jetzt die G a rn is o n  von

P o r t  A r th u r  verstärken. A uf  beiden S e i t e n  fielen bei den letzten 
S t ü r m e n  der J a p a n e r  so viele Menschen, daß eine große Z a h l  
Leichen tagelang unbeerdigt umherlagen. S i e  wurden zuweilen 
von den a u s  P o r t  A r th u r  herausgelaufenen halbverhungerten 
H unden  angefressen, bis  von S c h a u e r  und Schrecken ergriffen, 
russische Scharfschützen die T iere  totschössen.

London, 10.  November.  D i e  drei großen F o r t»  an  
der östlichen F r o n t  von P o r t  A r th u r ,  Erlungschan,  JtzeHan 
und S u n g s h u h a n ,  sind gestern durch die japanischen Geschütze 
zum Schweigen gebracht worden. D i e  Nachricht, daß sie bereits 
voit den J a p a n e r n  genommen wurden, t rifft  nicht zu, sondern 
die russischen inneren Verte idigungsl in ien w aren  gestern m it tag»  
1 2  U hr  noch intakt. D agegen  hat  die russische Flot te ,  soweit 
sie beschädigt ist, das  östliche Hafenbassin verlassen müssen und 
ist in den nördlichen Hafen geschleppt worden. D o r t  sind die 
Schiffe vorläufig vor der direkten japanischen Beschießung sicher; 
indessen sind sie dem S te i l feue r  durch die Haubitzen ausgesetzt. 
S o l a n g e  das  F o r t  E r lu n g sh an  nicht von den J a p a n e r n  ge
nommen und mit  ihren Geschützen besetzt ist, ist eine direkte 
Beschießung im nördlichen Hafen für  die J a p a n e r  nicht möglich.

Ken Muffen geht die Munition aus.
London, 1 0 .  November.  D e r  „ D a i l y  T e le g r a p h "  e r

fährt,  daß die russische G a rn is o n  von P o r t  A r t h u r  jetzt auf  
ungefähr 1 0 . 0 0 0  M a n n  unverwundete und  gesechtsfähige M a n n 
schaften reduziert  worden ist. D iese  Besatzung sei jedoch in 
ausgezeichneter S t i m m u n g  und Verfassung und d a s  V e rh ä l tn i s  
zwischen S o l d a ' e n ,  Off iz ieren  und Zivilisten sei außerordentlich 
harmonisch. D i e  Chinesin .  F r a u e n  sowohl wie M ä n n e r ,  arbei ten  
bereitwillig mit  an  der Verte idigungswerken.  D i e  M u n i t i o n  in 
P o r t  A r th u r  sei jetzt tatsächlich außerordentlich knapp geworden 
und  m an  hat  bereits  versucht, die Explosivkörper m it  gemahlenem 
M a i s  nach bet ursprünglich chinesischen M ethode  zu verwenden, 
um  so den Verbrauch an Explosivstoffen zu verr ingern .  E s  zeigte 
sich aber,  daß die nach dieser Methode hergestellten B o m b e n  
unbrauchbar waren.

j>ie Aitaöelle von Mort Arthur geräumt?
London, 10 .  'November. I n  N e w - I o r k  wurde gestern 

gemeldet,  das  G e n e r a l  S tö f f e l  bereits  die Zitadelle  von P o r t  
A r th u r  verlassen hat  und sich m it  6 0 0 0  M a n n  auf  die D g e r -  
schwanzhalbinsel zurückgezogen habe. D iese  'Nachricht hat indessen 
bis  jetzt keine B estä t igung gesunden, sondern es ist n u r  fest
stehend, daß G e n e ra l  S tö f fe l  gezwungen wurde,  feine bisherige

Der Uäter Schuld.
O r i g i n a l - N o m a »  v o n  g r .  S o l l e t .

2. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

F ü r  F r a u  Kemper w a r  da» Leben nunm ehr  fast wertlos.  
E r  wurde der gefährlichste, verwegendste der S chm uggler ,  
bildete sich zu solcher R aff in ie r the i t  a u s ,  daß die Beam ten ,  
denen er a u s n a h m s l o s  a l s  S c h w ä rz e r  bekannt w a r ,  keine G e 
legenheit fanden, ihn zu fassen; damit  nicht genug, auch den 
S o h n  erzog er ganz fü r  den Schm uggel ,  den dieser schon a l s  
1 2  jäh r ig e r  Knabe m it  allen seinen Kniffen kannte.

D a «  w a r  der schwarze J o p p ,  der jetzt eben dabei war ,  
die R ä d e r  de« W a g e n s  gehörig m i t  F e t t  zu versehen und sich, 
nachdem dies geschehen, da ran  machte, die Radreifen mit  dlckeu T a u e n  
zu umwinden,  welche M a ß r e g e ln  n u r  den Zweck haben konnten, 
ein möglichst geräuschloses F a h re n  de« schwerbeladenen W a g e n s  
zu erzielen S e i n e  G efäh r ten ,  deren einer ihm leuchtete, sahen 
stumm seinem T re iben  zu und folgten ihm, a l«  er fer tig w ar ,  
eben so still in s  H a u s .

I n  der Küche ließen sich alle um  den großen Tisch 
nieder, auf  dem die H a u s f r a u  ihnen Kaffee, B r o t  und  Speck 
vorgesetzt hatte  und eine ganze Weile hörte m a n  n u r  noch das 
K lappern  der Messer ,  da« K li r ren  der Kaffeetümpen und den 
schlürfenden Schluck, m it te ls  dessen das  stark duftende, braune 
G e t rän k  genossen wurde.  E rs t  a l s  da« Essen vorüber,  kam 
gesellschaftliche» Leben in die Tafe l runde .  Einige Unschlittkerzen 
auf  den Tisch gestellt, m u ß te n  das  nötige Licht zum Kartenspiel 
liefern, dem m a n  sich mit  einem E ife r  hingab, der zwei S tu n d e n  
fü r  die S p i e l e r  wie M i n u t e n  verstreichen ließ.

J o p p  schien überhaupt kein F re u n d  vom vielen Reden. 
W äh ren d  die Genossen sich, wie diese» beim S p i e l  üblich, 
zwischen den einzelnen S p ie l e n  über den V e r la n f  des letzten 
unterhielten, sprach er n u r  das  Notwendigste,  forderte mit 
knappen W o r te n  seinen G e w in n  ein und zahlte l a u t lo s  seine 
Verluste.

W aS  er aber m it  der Z unge  versäumte, holten seine u n 
heimlichen Augen ein, die fortgesetzt die R u n d e  bei der Tisch
gesellschaft machten und in den Z ügen  die Chancen des S p i e l s ,  
an  den Händen die Richtigkeit der abgelegten K ar ten  zu er
gründen suchten. Auch jetzt, nachdem J o p p  leichthin die Karten
von sich gestoßen und sein Geld eingestrichen, gab er mit  den 
Augen zweien der Genossen einen Wink, w orauf  sich diese 
erhoben.

V o n  den S tu h l le h n e n  nahm  m a n  die Hüte ,  die beiden
knüpften noch ein dicke« Hals tuch um, dann gingen sie, J o p p
an  der Spitze ,  h inaus .

A u s  dem Gespräch der drei Zurückbleibenden w a r  zu 
entnehmen, daß die anderen eine S t r e i f e  unternahmen,  um  sich 
zu vergewissern, daß in der N ähe  der Grenze die Luft rein sei. 
Lautlos,  wie sie gegangen, kehrten die D r e i  nach einer 
S t u n d e  zurück.

A u s  der S t u b e ,  in welcher B e r n a t b  mit  dem Hofherrn  
ebenfalls ein Spielchen machte, drangen soeben die Glocken
schläge eines Uhrwerks in die Küche. J o s e f  Kemper,  der nicht 
gezählt haben mochte, zog seine Taschenuhr.

„W a h rh a f t ig ,  schon E i l s t  W il l  denn B e r n a r b  heute
nicht l o s f a h r e n ? "  fragte er, mit  einem Blick auf die T ü re
zu r  S tu b e .

D o r t  erschien eben Kemann, den M a n t e l  auf  dem A rm . 
„ W a s  ist für mich und für  die Leute zu z a h le n ? "  fragte er 
die F r a u .

Diese nann te  nach kurzem Aufrechnen die S u m m e ,  die 
B e r n a r d  erlegte, angestaunt von den Uebrigen, welche schnell 
ihr  bereitgehaltene« G eld  wieder in die Tasche verschwinden 
ließen. E s  w a r  sonst S i t t e ,  daß jeder seinen U nterhalt  selbst 
bestrit t, dafür  wußte er auch, welchen Anteil  an  der Ausbeute
de« gelungenen S tre i fzuge«  er beanspruchen durfte.

„ L o s ! "  kommandierte B e r n a r d  kurz;  mährend er feinen 
M a n t e l  anzog, gingen die Andern zur  T ü r  h in au s ,  noch 
Ein iges  sprach m an  hin und her, d raußen  schirrte m an  indessen 
die Pferde an.

„ K o m m t gut h i n ü b e r !"  wünschte der Hofbesitzer den A b 
fahrenden, das  T o r  knarrte ,  der W agen  setzte sich geräuschlos

in  B ew egung,  machte die W endung  zur  Landstraße hin, dann 
hob der schwarze J o p p ,  der am H of to r  stand, noch einmal die 
W agenla ten ic ,  überdeckte sie m it  einem dichten B ezug ,  der n u r  
durch die Luftlöcher im Deckel einen schmalen Lichtstreifen nach 
außen dringen ließ und ging dann  eiligen S chr i t te»  dem W agen  
nach, dem Knecht die Laterne übergebend.

Letzterer w a r  m it  B e r n a r d  allein beim W agen .  D i e  
übrigen Beglei ter  sah m an ,  Nebelgestalten gleich, schon in be
deutender E n tfe rnung  vorauseilen.

„ G u t e  N a c h t ! "  sagte J o p p ,  dann verstärkte auch er seine 
G a n g a r t  und w a r  bald a u s  dem Gesichtskreis der den W a g e n  
Geleitenden entschwunden.

I W o r t lo s ,  jeder mit  seinen Gedanken beschäftigt, die bei 
! B e r n a r d  nicht sonderlich freundlicher N a t u r  sein mochten, dabei 

scharf ausschauend und forschend, legten die Beiden wohl eine 
Viertelstunde Weg« zurück. D a n n  zog B e r n a r d ,  der d ie  P ferde  
führte, die Z ü g e l  an,  das  G espann  stand.

„ D ü n k t  D i r  nicht, daß es beim Haidkölter dor t  ro t  
scheint?" fragte B e r n a r d  den Knecht im Flüsterton,  während 
er mit  dem S t i e l  der Peitsche eine bestimmte R ichtung be
zeichnete.

S o  viel m a n  durch die dichte Nebelschicht, die den Haide
grund bedeckte, wahrnehmen konnte, schien es wirklich, a l»  ob
in unbestimmter E n tfe rnung  ein ro te s  Lichtchen schimmere, der 
wallende Nebel jedoch, bald stärkere, bald schwächere M assen
bildend, hinderte ein deutliches Unterscheiden.

„ B e i m  Nebel hat  es u n s  schon oft betrogen,  H e r r , "
gab der Knecht zurück, „d a  das  M o o r  manchmal leuchtet, wenn 
Nachts  der H aidem ann (H a ibem ann  nennen die M oorb ew o h n er  
den Herbst- und FrühlingSnebel  der Haide) d a rübe r  z ieh t ;  ich 
denke, w i r  fahren vorsichtig weiter. B i «  zur  Grenze haben wir  
noch eine gute Viertelstunde, eS kann u n s  also nichts passieren. 
H al len  können w ir  hier doch nicht, da in der N ähe kein Versteck 
ist, w i r  müßten schon zum H of  zurück."

„ W o z u  ich große Lust hä t te ."  meinte B e r n a r d ,  „sieh' 
n u r  hin, das  R o t  leuchtet recht stark und in jener R ichtung 
liegt bestimmt der Haidkotten."

I s a r  9W# die Nummer 46 der illustrierten Sralis-Keiillge. -MAß



Nr. 46.
W o h n u n g  aufzugeben und in einer der bombensicheren Höhlen 
Zuflucht zu suchen, weil fein H a u «  vollständig durch B om ben  
zerstört  worden ist.

W ie  es in V o r t  A r t h u r  aussieht.
London, 10. November.  Ueber den Schaden, der in 

der S t a d l  P o r t  A r lh u r  angerichtet ist, liegen heute eine Reihe 
detaillierter M eldungen  vor. A ußer  dem Gebäude mit der 
W o hnung  ©löffele ist auch da« der Z e i tung  „N oto i  f i r a i " ,  
welche bi« heute im m er noch im Abstande von einigen T agen  
erscheinen konnte, vollständig zerstört und damit hört auch da« 
Erscheinen der Z e i tung  auf. D a «  Telegraphenamt und da« ein
zige bi« jetzt noch stehende Hotel  sind niedergebrannt, ebenso 
mehrere Gebäude,  welche mit R e is -  und B ro tv o r rä te n  gefüllt 
waren.  Zehn Gebäude,  in denen sich Schießpulver und P a t ro n e n  
befanden, sind bei der letzten Feuersb runs t  ein R a u b  der F lam m en  
geworden. D adurch  werden die V orrä te  immer knapper. Au« 
dem japanischen H a u p tq u a r t ie r  meldet ein Korrespondent der 
„ D a i l y  M a i l " ,  daß die russischen Toten,  welche m an  unbe
eidigt fand, alle außerordentlich schlecht genährt sind. Russische 
Gefangene sagen, daß die S o ld a te n  n u r  mehr S ch w arzb ro t  
und Q u a r k  täglich al« N a h r u n g  bekommen, die Offiziere er
halten gelegentlich Buchfeufleifch oder frische« Pferdefleisch. Auch 
die Wafferzufuhr  ist nicht mehr re g e lm ä ß ig ; die B r u n n e n ,  
welche gebohrt wurden, geben nicht genug Wasser und e« m uß 
deshalb S eew affer  destilliert werden. D adurch  schmelzen wieder
um die Kohlenvorräte zusammen, die für  den W in te r  bestimmt 
waren. B e i  dem letzten B om bardem ent  wurden wieder viele 
F ra u e n  verwundet. I n  eine G ru p p e  von F ra u e n ,  die zum 
M a rk te  gingen, fiel eine B o m b e ; sieben F ra u e n  wurden sofort 
in Stücke gerissen.

P ie  Schrecken -er  Belagerung.
Eine ergreifende S chi lderung  von den Zuständen in P o r t  

A r th u r  gibt ein Te legram m  de« Korrespondenten de« „ D a i l y  
M a i l " ,  Ernest B r ind le ,  der einen B r ie f  wiedergibt, den er von 
einem Russen au« der belagerten S t a d t  erhalten hat. D e r  
Russe schreibt unter  dem 27.  O k t o b e r :

„ S e i td e m  w ir  im« da« letzte M a l  sahen, bin ich nun  in 
den Tiefen der Hölle gewesen, doch m ir  bleibt die Hoffnung,  
wieder in den Himmel der Freiheit  zu gelangen. S i e  e r innern sich 
noch an da« erste B om bardem en t  auf P o r t  A r lh u r  und den 
Angriff  der J a p a n e r ,  bei dem einige vorzügliche Schisse ver
nichtet und tapfere M ä n n e r  getötet wurden und an die lange 
Beschießung von den Schissen au« ,  die unseren Feinden so viel 
G eld  kostete und un«  so wenig Schaden  brachte. Wie oft 
haben wir  von unseren Höhen auf diese Angriffe herabgeblickt 
und die G r a n a te n  einschlagen sehen. Doch wenn die Chinesen 
vor Furcht zitterten, so lachten w ir  Russen n u r  darüber  und 
hielten all  da« für  einen S p a ß .  D e n n  d a m a ls  glaubten wir  
noch an die S tä r k e  unserer Kriegsschiffe und die Tüchtigkeit 
unserer Seeleute .  B a l d  danach fand der edle A d m ira l  M a k a ro w  
durch die teuflischen Listen der J a p a n e r  seinen T od  beim S inken  
de« „Pe lropaw low Sk" .  D e r  T od  unsere« A dm ira l«  und des 
großen M a l e r s  Wereschlschagin erfüllte un«  mit  schlimmen 
Ahnungen über die Minderwertigkeit  unserer  F lo t te  gegenüber 
der japanische». I n  jener Nacht nahmen w ir ,  eine Anzahl 
Freunde, ein gemeinsame« M a h l  ein ein und weihten schweigend 
den T o te n  ein G l a »  der E r in n e ru n g ,  zugleich legten w i r  ein 
Gelübde ab der Vergeltung

Aber n un  haben nach langen blutigen Wochen horten 
Kämpfen« die J a p a n e r  von der Landseite au« die letzten Posi-

„ W a s  hilft das  Um kehren?" fragte bet Knecht und leb
hafter U nm ut  klang a u s  dem T o n  feiner S t i m m e ,  „ w i r  machen 
n u r  die anderen kopfscheu und vertrödeln die Zeit ,  klebrigen« 
wird  e« ausfallen, wenn S i e  heute nicht nach Hause kommen, 
die Grünröcke achten an den M ark t tagen  aus alles und in 
Dissen habe ich einen ihrer S p i o n e  gesehen."

B e r n a r d  w a r  kein entschiedener Charakter,  auch jetzt gab 
er den Argumenten de« Knechte- nach, wie jüngst abend« denen 
de» VaterS.j

E in  leichter Peilschenschlag brachte die Pferde wieder in 
G an g .  D i e  Beglei ter  schauten unverwandt nach dem roten 
Lichtschein, den der wallende 'liebt! bald erscheinen, bald ver
schwinden ließ. B e r n a r d  wagte e« kaum mehr, etwa« zu sagen, 
wie fatalistische E rgebung w a r  c« über ihn gekommen, so daß 
er auch jenseit» der Grenze ruhig weiterfuhr,  trotzdem e« bei 
ihm feststand, daß der rote Schein ,  der jetzt ununterbrochen zu 
sehen w ar ,  ein deutliche« Zeichen von der Anwesenheit  der
Grenzbeamten im Revier  sei.

D e n  Knecht, der ein gleiche« w ahrnahm ,  mochte auch 
wohl Unruhe beschleichen, aber er ver trau te  zu fest aus den 
S p ü r s i n n  seiner vorausgeschwärmten Genossen, einer E igen
schaft, so oft und glänzend erprobt,  daß er ihr mehr vertraute,  
al« der eigenen W ahrnehm ung ,  der stummen W a r n u n g  im 
Halbfetten.

E r  halle sich nicht getäuscht. D e r  a u s  gan ;  geringer 
E n tfe rnung  an d a -  O h r  der Beiden dringende S ch re i  einer 
Eule  ließ B e r n a r d  mit  einem Ruck den Pferden  H a l t  gebieten. 
B a l d  klang der Eulenschrei a u -  nächster 'Reihe und gespenstig 
stieg au» dem G ra b e n  an der Landstraße die Gesta l t  be
schwatzen J o p p  herauf.

„ D i e  andern  sind im A nzug ,"  zischle er B e r n a r d  zu, 
„ l a ß  sie eilig den W agen leeren. D u  H e r m a n n ,"  wandle er 
sich an  den Knecht, „weißt  Bescheid. F ü n f  Sack  in den hohlen 
B a u m  an der Gossenkreuzung, da« Andere in die Löcher, daß 
n u r  der  W agen  weiter kann. D i e  Griinröcke stehen an allen 
Wegen, unten an  der S t r a ß e ,  nahe bei Füchtorf,  der K on
trolleur .  I c h  pfeife i r r e ."
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lionen erobert,  die wie Wachttürme die Linien de« F o r t»  be
schirmen. Diese S ie g e  wurden von den J a p a n e r n  n u r  mit  den 
furchtbarsten Verlusten gewonnen.  S o  manche Redoulen,  die 
einst von u n«  besetzt waren und die durch elektrische D r ä h te  
und unzählige M in e n  geschützt waren,  sind jetzt in den Händen 
der J a p a n e r ,  die ganze R egim enter  dem Tode weihten, um  dieie 
S te l lu n g e n  zu erringen. R u n  haben w ir  un«  seit Wochen nach 
den großen FortS 'Mrückgezvgen vor der unwiderstehlichen Kraft  
und größeren Anzahl der Feinde. Je tz t  erst begann die wirkliche 
N o t  der Belagerung ,  die n u r  die Feder eine» Z o la  oder der 
P inse l  eine« Wereschlschagin zu snsildern vermöchten. D ie  For t«  
wurden von M in e n ,  D ra h tv e rh a u e n  und G rä b e n  geschützt und 
um diese zu überwinden, brauchten unsere Feinde Zeit  und A n 
strengung all ihrer Kräfte. D e n  ganzen T a g  über bedeckte ein 
furchtbares B om bardem ent  mit  feinem verheerenden G r a n a t e n 
regen den Boden  mit  T o ten  und füllte unsere ohnehin schon 
überfüllten Hospitäler  mit  stöhnenden, schwer verwundeten 
Menschen, während bei Nacht die Feinde stetig und langsam 
vordrangen, w a s  w i r  an  dem blauen Aufflackern der elektrischen 
D r ä h t e  bemerkten, durch die viele der vordringenden Feinde zu 
ihren G ö t te rn  befördert wurden.

D a «  Unheimliche dabei ist, daß diese Menschen im stummen 
Schweigen sterben, ohne einen Laut. M a n  sieht schreckliche 
Kämpfe, aber m a n  hör t  Uin Wehklagen, kein Schreien.  I n  
dem unsicheren Licht de« M onde«  sah ich bei Elseschan, wie 
eine geisterhafte Masse sich bewegender Gestal ten  heranrückte, 
obgleich ein fortgesetzte« Feuer  unserer Gewehre mit Tod und 
Schrecken da« Gelände erfüllte. Klaffende Löcher sah m an  in 
diese schaltenhaste M e n g e  beim Aufblitzen unserer Feuer gerissen, 
doch sie schlossen sich wie durch Zauberei  und die M assen rückten 
vor, während unsere Leute sich in die F o r t«  zurückzogen. S i e  
kamen heran bi« zu den G räb en .  D a  explodierten die M in e n  
und die Erde barst auseinander.  Körper und G liedm aßen  flogen 
hoch in die Lust und sanken dann wieder zur  Erde.  Hände 
krumpften sich um die Büchsen und im zitternden Mondlicht  
blitzten die B ajone t te  auf wie Feuerwerk-raketen,  die in die 
K örper  der Feinde fuhren. I c h  träum e von diesen nächtlichen
Visionen.

I c h  glaube, daß alle Erf indungen  der Kriegskunst unfähig 
sind, diese Helden zurückzuhalten, die unermüdlich unsere Festung 
anrennen,  die doch kaum einzunehmen ist, solange m ir  M u n i t io n  
und N a h ru n g sm i t te l  haben. M i t  wieviel B l u t  sind die Lauf
gräben schon gedüngt!  Noch sind unsere Hauptfestungen unve r 
sehrt, doch die Häuser in der S t a d t  sind fast alle zu R u in en  
geschossen und auch die Hasenwerke sind in schlimmer Verfassung. 
Viele Schiffe sind durch G r a n a t e n  zerstört und w ir  können sie 
mit  unseren geringen M i t t e ln  nicht ausbessern W i r  haben keine 
einzige Flasche mehr nUt B e täubungsm it te l .  S i e  können sich 
denken, wa« unsere Verwundeten da ausha l ten  müssen. Unsere 
N a h r u n g  ist sehr schlecht und auch sie wird  schon knapp. Aber 
w i r  sind fest entschlossen, auszuhallen ,  komme wa« da wolle. 
Unsere Leiden und M ü h e n  sind unbeschreiblich, doch w i r  sind 
noch im Besitz aller F o r t« ,  w ir  vertrauen aus unsere Armeen 
und wenn die J a p a n e r  un«  mit ungeheurer Energ ie  bestürmen, 
so wissen m ir  doch, daß sie hundert Leute zu beweinen haben, 
wenn sie einen von un« löten.

W i r  haben jegliche E r in n e ru n g  an ein zivilisierte« Leben 
von un« abgetan und leben jetzt in Höhlen  wie die Wilden 
der Urzeit ,  in bombensicheren Kasematten, durch die doch die 
G r a n a t e n  immer wieder durchdringen, doch unsere Leute haben 
noch M u l ! D e r  letzte Ausbruch unserer F lo t te  ist mißlungen,  
weil w i r  die beschädigten Schiffe nicht auszubessern vermocht 
hatten.  Doch einmal wird  sie ein Ende haben, diese furchtbare

D a m i t  w a r  der Geselle, bvm in der T a t  etwa« diaboli
sche« anzuhasten schien, verschwanden.

B e r n a r d  und der Knecht begannen nun  den W agen  zu 
entladen.

'Nach wenigen M in u te n  hörte m an  an« der Richtung, die 
der Schw arze  eingeschlagen, einen R a s ,  wie ihn der F a sa n  tut,  
dann wieder da» Eulengelrächze,  dann den S ch re i  der Krähe. 
D a «  m ußten  S am m els ig n a le  sein, denn bald waren die vier
Genossen zur  S te l le ,  hoben laullo« die Säcke, die B e r n a r d
und der Knecht vom W agen  warfen und verschwanden damit 
in dem schmalen Waldstreifen,  der sich zwischen dem Haideland 
und der Landstraße hinzog, um bald wiederzukehren und rastlo« 
weiter zu tragen.

W ährend  dieser Arbeit  horte m an  bald da, bald dort,  in 
den verschiedensten Richtungen, nah und fern da« Eulenkrächzen; 
der schwarze J o p p  verstand ee meisterhaft,  die B eam ten  irre  
zu sichren, wenn sie au» dem Geschrei auf  die Anwesenheit von 
Schm ugglern  schließen sollten

B e r n a r d  hatte da» Wegbringen der letzten Säcke nicht 
abgewartet.  S o b a l d  sein W agen  leer w a r  und er die Stricke,  
die um  die Räderreifen gewunden waren,  entfernt halle, fuhr 
er weiter.  Nach einiger Z e i t  zog er die Hülle  von der Laterne,
hing diese an die rechte S e i t e  de« W agen»,  stieg selbst auf und
knallte recht derbe mit  der Peitsche, a le  ob er die B r a u n e n  
zur  Eile antreibe. Wirklich zogen die Pferde den jetzt leichten 
W agen  auch schneller fort,  bald sah B e r n a r d  au« dem nächt
lichen D unkel  die S ch a t ten  der ersten H äuser  von Füchtorf 
austauchen S o  ging e« noch eine geraume Weile weiter, im 
Halbschlummer,  den Rücken a n  die W agcnw and  gelehnt, den 
Kops auf  die B r u s t  gesenkt, überließ der F ü h re r  sich ganz der 
Klugheit seiner Tiere.  E r  sah nicht, wie sich vom Scha l ten  
einer hohen Hecke zur  rechten S e i t e  de« Wege« eine Gestal t  
abhob und, über den Ehausseegraben springend, sich dem W agen 
näherte.

Ers t  ' i n  kräftige« „ H a l t ! *  in den W agen hineingerufen,  
ließ B e r n a r d  auffahren und die Pferde zum S te h e n  bringen. 
D e r  Rufende t r a t  in den Lichtbereich der W agenlalerne ,
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Zei t ,  da Krankheit,  H unger  und Elend un« umfängt ,  da wir  
die Hölle der berstenden G r a n a ' e n  ertragen müssen, die die 
H äuse r  zer trüm m ern ,  unglückliche F r-unde  löten und weite Löcher 
im Boden aufwühlen,  da giftige M i a s m e n  von den faulenden 
toten Leibern aufsteigen und un« mit  verpestendem Hauche u m 
hüllen. R u n d  um  die F o r t« ,  da schwärmen die Gestank er
zeugenden Fliegen, deren B i ß  tödlich ist und die zu M il l ionen  
anwachsen. S e i t  kurzem ist da« B om bardem en t  in rasendster 
W u t  gest.igert  worden und jede M i n u t e  grüßen un»  diese 
feurigen B o len  der Zerstö,  ung und de« Tode«. B o r  wenigen 
T ag en  versuchten die J a p a n e r  wieder einen ihrer  fanatischen 
und wilden Angriffe, doch sie sind a b g e y a l l t  an  unserer K r a f t ; 
sie vergrößern n u r  die entsetzliche Z a h l  ihrer Toten.  G o t t  sei 
mit  un» ! Leben sie wohl !*

Die Vorgänge in Innsbruck .
W i r  entnehmen dem „ T i r o l e r  T a g b l a l t "  folgende 

D ar leg u n g en
Acker Schuld uub Mitschuld am Kod« ytzztos.

,/N'ach dem Geständnisse, daß Pezzeh tatsächlich von einem 
S o ld a te n  getötet wurde,  ist e« von dringender Wichtigkeit, fest
zustellen, ob da« Vorgehen de« M i l i t ä r « ,  nachdem e« einmal 
requir ier t  worden w a r ,  pflichtgemäß gewesen ist.

D ie  Aufforderung zum Eingreifen de« M i l i t ä r «  hat ent
gegen dem ausdrücklichen Proteste de« Bürgermeis ter«  und dessen 
Versicherung, daß die R u h e  auch ohne M i l i t ä r  hergestellt werden 
würde,  B e z irkshaup tm ann  R u n g g  im Aufträge de« S l a t l h o l l r r «  
gegeben. D i e  V era n tw o r tu n g  hiefilr fällt ihm, sowie dem S t a t t -  
Halter und dem Ministerpräsidenten D r .  v, Körber,  der den 
S t a t t h a l t e r  zur  Anwendung von G ew al lm aßrege ln  getrieben 
hat, zur  Last. I h n e n  wird  die Rechenschaft hiefür noch ab 
verlangt  werden. D a «  durch diese Aufforderung herbeigeführte 
Vorgehen de« M i l i t ä r «  entsprach jedoch auch im weiteren nicht
den Vorschriften, ö «  geht au»  ihnen klar hervor, daß zum
Waffengebrauch n u r  im al leräußersten Notfälle und mit  jeder 
n u r  möglichen S c h o n u n g  gegriffen werden soll. D e r  die M i l i t ä r -  
abteilung kommandierende H a u p tm a n n  Leuprecht ober ließ da« 
M i l i t ä r  im Laufschritt gegen die M e n g e  vorgehen, er ließ e« 
geschahen, daß auch die Fliehenden noch von S o ld a te n ,  die a n 
der Reihe vordrangen,  verfolgt wurden und er hot e« un te r 
lassen, vor dem B ajone t tangr i f f  da« vorgeschriebene S i g n a l  
geben zu lassen. Roch größer  ist da« Verschulden jene» Ofsizier«- 
sleUverlreter« (seinen N om en konnten w ir  noch nicht ermit teln) ,  
der jene Abteilung führte, au« der herau« der tätliche S t o ß
geführt wurde. C r  mußte gerade so gu t  wie die vor ihm her
fliehende M e n g e  die welschen Fluchworte hören, die in seiner 
Abteilung auSgestoßen wurden, er mußte  sehen, daß die i tal ien
ischen S o l d a t e n  in haßerfüllter  E r regung  vorgehen. S e i n e  Pflicht, 
wie die de« kommandierenden H au p tm an n e«  wäre  e» gewesen, 
mit  oller S t r e n g e  dahin zu wirken, daß im Gebrauche der 
Waffen nicht weiter gegangen werde ole bi« der angestrebte 
Zweck erreicht war.  D e r  genannte  Kadett  feuerte aber selbst 
noch seine Leute mit  geschwungenem S ä b e l  zum Drauf lo»gehen  
an. N u r  so konnte e« geschehen, daß in e im m  Augenblicke, a l s  
die M enschenansammlung bereit« zerstreut w ar ,  ein B ü r g e r ,  der 
an dem Auslauf n u r  al« Zuschauer beteiligt w ar ,  der nicht den 
geringsten Widerstand an den T a g  lejste, der vor den nach
stürmenden S o ld a te n  n u r  nicht rasch genug im G edränge  v o r w ä r t s 
kommen konnte, von einem italienischen S o l d a t e n  rückling« 
niedergestochen w urde ."

wahrend B e r n a r d  den Kopf über We Kroupe de« Pferde«
hinauSslreckte.

„Ach, S i e  sind i«,  H e r r  K e m a n n ,"  lachte der draußen,  
„da  kann ich freilich keinen F a n g  machen."

„ I s t  auch ein schlecht Geschäft fü r  S i e ,  H e r r  O b e r -  
kontrolleur, bei Nacht und Nebel hier auf  der Lauer zu stehen," 
meinte mit  etwa« unsicherer S t i m m e  B e r n a r d .

„ W e n n  einem n u r  etwa« von dem Schmugglergesindel 
in den Weg laufen wollte, ließe m a n ’« noch gelten," klang 
e« halb ärgerlich, halb im Scherze zurück. „ F ü r  heute habe 
ich'« fa l l ,"  sp ra i )  der Oberkonlro l leur  nach einer P ause  weiter,  
„w enn  S i e  erlauben, steige ich zu I h n e n  a u f  und fahre 
mit heim."

„ G e w iß ,  recht gern nehme ich S i e  mit,  e« Ist langweil g 
genug, zu nachtschlafender Z e i t  mutterseelenallein im Wogen
zu hocken."

W ährend  B e r n a r d  von den beiden Pferdedecken, auf denen 
er saß, die eine neben sich schob, um dem B eam ten  einen 
weicheren S itz  zurecht zu machen, halte dieser einer kleinen 
S ignalpfeife  zwei kurze T ö n e  entlockt, die nach einigen M in u t e n  
in gleicher Weife beantwortet  wurden. D e r  O berkonlro l leur  
l i-ß dann  ein länger anhaltende» Rollen ertönen, auf  welche« 
wieder die beiden S t ö ß e  antworteten.  „ S o ,  n un  weiß mein 
nächster Posten,  daß ich abgehe," erklärte er im Aufsteigen die 
S i g n a l e ;  im W agen  stehend schüttelte er, wie zur  B elebung,  
recht kräftig die Glieder,  dann nahm er Platz und B e r n a r d  
hieß die Pferde anziehen. K aum  w a r  der W agen  im Rollen,  
al« von der Dorfl irche die U h r  zwölf dröhnende Schläge  er
schallen ließ.

D e r  junge Kemann konnte den Gedanken nicht Io« 
werden, wa« wohl au« ihm geworden wäre ,  wenn der, welcher 
neben ihm faß, ihn bei der vollen Ladung Schm ugge lgu t  be
troffen hä t te ;  er spann da« B i l d  weiter, wie e« dann  dem 
altersschwache» V ater ,  der geliebten Schwester  hätte ergehen 
müssen und gewiß würde da« B i ld ,  da« er vor sein Auge 
treten ließ, noch weit unfreundlicher geworden sein, hätte er 
gewußt, in welchem Verhülln!« der neben ihm sitzende B eam te  
zu seiner Schwester stand. ' (sfortfttzung folgt.)
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Ei»  Augenzeuge, H e r r  M a r l i n  Gurschner,  schildert den 

V o rg an g  fo lgenderm aßen :
3ch kam um 1 » h r  vom S t a d l s a a l  durch den F r a n z i s 

kauerbogen zum B u rg g ra b e n  bis  beiläufig zum Geschäfte C zichna ; 
eine Viertelstunde später sehe ich Pezzey vom B u rg g ra b e n  her
kommen, Pezzey mengte sich in die Ansam m lung und nachdem 
ich P ^ z e y  a l s  aufgeregten Menschen kannte, m a r  cs m i r  um 
seine Sicherheit  bange. Schauspie ler  K. und ich nahmen ihn 
am  A rm e und zogen ihn zur  Ecke des Czichna-Geschäftes zurück. 
W i r  standen an dieser S te l l e  beiläufig eine weitere Viertelstunde. 
W i r  hörten plötzlich laute Kommandorufe erschallen und sahen 
das  M i l i t ä r  a u s  der Herzog-Friedrichstraße mit  gefällten B a j o 
netten anrücken. D i e  'Menge stürmte auseinander.  Pezzey sa g te : 
„H ie r  können w ir  ruhig  stehen, das  M i l i t ä r  marschiert jedenfalls 
durch die M a r ia -T heres iens l raße ."  Schauspieler  K. wurde in
zwischen von u n s  getrennt.  A ls  das  M i l i t ä r  gerade vor u ns  
angelangt  w a r ,  schwenkte eine Abteilung unter  F ü h r u n g  eines 
Kadettoffiziersstellverlreters in bet Richtung zum B u rggrab .m  
ab und n ah m  die ganze S t r a ß e n b r e i t e  ein. I c h  r iß  erschrocken 
Pezzey herum und eilte eiligst der fliehenden M en g e  nach. D a s  
M i l i t ä r  beschleunigte das  Tempo und a ls  w ir  bei der M enge  
angelangt  waren ,  daher nicht mehr so rasch weiter konnten, 
verspürte ich plötzlich den K örpe r  Pezzeys,  welcher mit  m i r  am 
Arme ging, erbeben, w a s  mich unwillkürlich veranlaßte,  um zu
sehen; ich bemerkte zu meinem Entsetzen einen nachstürmenden 
S o l d a t e n  sein B a jo n e t t  a u s  dem Rücken Pezzeys herausziehen. 
D a b e i  hörte ich die welschen Flüche:  „ O s tia , a v a n ti ,  p o r c h i ! “ 
I m  selben M o m e n t  konnte ich Pezzey nicht mehr halten und 
er stürzte m it  aller Wucht nach v o rw ä r t s  zu Boden ,  ohne einen 
Laut von sich zu geben. I c h  kniete mich zu dem Gefallenen 
nieder, mit  der Absicht, da« a u s  Rücken und B r u s t  vorquillende 
B l u t  zu stillen. I n  rücksichtsloser Weise wollte die M annschaf t  
über u n s  hinwegmarschiercn und versuchte, weiter loszu'techen, 
wobei ich eiuen leichten Bajonettstich davontrug I n  höchster 
W u t  und Aufregung brüllte ich mit Anwendung aller S t im m i t t e l  
dem Kadetten z u :  „Lassen S i e  zuerst den T oten  wegtragen, 
bevor S i e  in I h r e m  M o rd w erk  weiterschreiten!" D e r  Kadett  
blieb stehen. A u s  der M e n g e  kamen einige H e r re n ,  von welchen 
ich un te r  anderen H e r r n  Rechtshörer  Winkler  erkannte und 
t rugen  die Leiche Pezzeys in s  Kriegsgebäude. Trompetensignale 
während des Vordr ingen«  des M i l i t ä r s  hörte ich nicht.

J>tt Verstimmung gegen den Statthalter
wird,  wie u n s  a u s  I n n s b r u c k  berichtet wird,  durch eineu bisher 
noch unaufgeklärten V o c g rn g  besonders genährt.  A m  Tage  nach 
der Schreckensnacht hieß es, der S t a t t h a l t e r  begebe sich zur 
persönlichen Berichterstat tung nach Wien.  E s  fuhr auch tatsächlich 
ein W agen  unter  starker Kavallerie-Eskorte zum Bahnhof .  D a «  
angesammelte Publikum  hielt den In sassen  dieses W a g e n s  für 
de» S t a t t h a l t e r  und die Ze itungen  w ußten auch zu berichten, 
daß durch Lärmen und Pseisen gegen ihn demonstriert  worden 
sei. D a  sich nachträglich herausstellte, daß der S t a t t h a l t e r  
I n n s b r u c k  nicht verlasse» hat,  so hält  m an  den V o rg an g  vielfach 
fü r  eine beabsichtigte Täuschung, die den Zweck hatte, die auf- 
g regle Bevölkerung e twas zu beruhigen. D e m  gegenüber muß 
festgestellt werden, daß von der S ta t th a l t e r e i  selbst n iemals  ver
l a u tb a r t  wurde,  daß B a r o n  Schwartzenau In n s b r u c k  verlassen 
werde. E s  dürfte wohl also ein I r r t u m  des Pu b l ik u m s  vor
liegen, das  einen un te r  starker Bedeckung abreisenden B eam ten  
oder K ur ie r  für  den S t a t t h a l t e r  selbst ansah.

Ilotivehr.
I n n s b r u c k ,  Ü. November (P r iv a t te le g ra m m  der 

„ M .  R .  R . " )  D e r  deutschfreiheitliche Hochschulausschuß erklärt 
mit  Bezug aus die neuerlichen Uebersäile Deutscher durch I t a l i e n e r  
11 ib den mangelhaften Schutz der Deutschen durch die Sicherheits-  
behörde auf  diesen Schutz ganz zu verzichten und von gerechter 
R o tw 'H r  Gebrauch machen zu wollen.

Innsbruck, 9.  Novem b.r .  N u n m eh r  wird auch der 
N a m e  des jngendl chen Kadetlosfiziers bekannt, der die Kaiser
jägerabteilung kommandierte, durch deren B a jone t tangr i f f  der 
M a l e r  Pezzey gefallen ist, er heißt N o a g n o s k y  E r  soll die 
S o l d a t e n  wiederholt mit  dem R u f  angefeuert haben : „Zielpunkt 
ist der Bauch ! "  D e r  Unter jäger  L u i g i M  a t  t i o M  c n a I t o 
gab indirekt zu,  daß er Pezzey absichtlich mit dem B a jo n e t t  
gestochen habe, da er eine Bew egung desselben a l s  Widerstand 
aufgefaßt hätte. E r  meldete sich a ls  T ä t e r  erst »ach einer A n 
sprache de« O bers ten  Grivicic.  E r  ist noch immer auf freiem 
F u ß e  und richtet weiter Rekruten ab.

U n te r  den ZuslimmungSkundgebungcn a u s  dem Deutsche» 
Reiche befinde» sich auch die D r .  R ohm eders -M ünchen ,  dreier 
Burschenschaften der M ünchener  Technischen Hochschule und d-S 
G a u e «  M a r k  B ra n d e n b u r g  des Deutschen T urn e rb u n d es .

Neaes vom Tage.
Demonstrationen in Floridsdorf.

Im Hemeinderate.
W ä h re n d  der gestrigen B e r a t u n g  über die Einverle ibung«- 

frage im F lo r id sd o r fe r  Gemeinderate kam e« infolge der oppo
sitionellen H a l tu n g  der Sozia ldemokraten  zu übe raus  stürmischen 
S z e n e n  M i l  2 0  gegen 9  S t i m m e n  wurde schließlich der die 
B ere in igung  mit W ien  befürwortende A n t ra g  angenommen. D ie  
stürmischen A u s t r i t t  in der Gemeindestube fanden auf der S t r a ß e  
ihre Fortsetzung.

D e r  A n d ran g  zur  S i tzung  w a r  seitens des P ub l ikum s 
ein übe raus  großer und eine große M en g e  konnte keinen E in 
laß finden. N a m e n s  de« Berciniguugskouiitees erstattete B ü r g e r 
meister A n d e r e r  das  Refera t ,  in dem er a u s  den bereits 
wiederholt angeführten G rü n d e n  die Bere in igung von F l o r i d s 

dorf mit Wien empfahl.  Bizebürgermeister H  o ß unterstützte den 
A n t ra g  des Referenten.

D e r  Sozia ldem okrat  S c h l i n g e r  wendete sich in den 
schärfsten Ausdrücken gegen das  Vereinigungsobjekt,  indem er 
darauf  hinweist, daß nicht rein wirtschaftliche M o m e n te  für  die 
EinverleibungSaktion maßgebend waren,  sondern daß es sich 
den Christlichsozialcn um die S iche rung  ihrer  M a n d a te  ge
handelt hat.

A ls  der Gemeindeausschuß G  u s s e n b a u e r  S c h lu ß  der 
Debat te  beantragte und der Vorsitzende diesen A n t rag  zur A b
stimmung brachte, meldeten sich mehrere oppositionelle Gemeinde- 
ausschüsse zum W o r t ,  es wurde jedoch der A n t ra g  auf S c h lu ß  
der D eb a t te  angenommen. M in u te n la n g e r  Lärm beantwortete 
diesen Beschluß. Zwischen dem Vorsitzenden und den Gemeinde- 
ausschüssen S  t o j e tz und S c h l i n g e r  kam es zu einem 
heftigen Wortwechsel,  dem ein ohrenbetäubender T u m u l t  folgte. 
D ie  G aler ie  nahm gegen die Soz ia ldem okra ten  S te l lu n g ,  
worauf  diese die R ä u m u n g  der G a le r ie  verlangten,  die der 
Vorsitzende auch androhte.

B e i  der im großen T u m u l te  erfolgten Abstimmung wurde 
der A n t ra g  der Sozia ldemokraten auf Rückoerweisung abgelehnt 
und der R eferen tan trag  auf V e r e i n i g u n g  m i t  W i e n  mit 
2 0  gegen 9  S t i m m e n  in namentlicher Abstimmung unte r  B e i 
fall der Christlichsozialen und der G aler ie  a n g e n o m m e n .

Auf her Straße.
W ährend  der S i tzung  des G emeinderates  z-rnierten starke 

Abteilungen Polizei  zu F u ß  und zu Pferd  das  R a t h a u s  und 
zerstreuten die angesammelte M enge .  A l s  nach S c h lu ß  der 
S i tzu n g  die M itg l ieder  der M a j o r i t ä t  den Gem eindera tssaa l  
verließen, wurde jedes von ihnen von mehreren Wachleuten bis 
zu seiner W o hnung  gebracht. D e n  Bürgerm eis te r  A  n d e r  e r  
und den Vizebürgermeistcr H  o ß, die sich in das  G a s th a u s  
G r ü n a u e r  auf der Haupts t raße  begaben, begleitete eine W ach
abteilung von sechs bi« acht M a n n .  D i e  sozialdemokratischen 
Gemeindeausschüsse begaben sich nach der S i tzung  in die im 
R a thausk i l le r  stattfindende Pro tes tversammlung gegen die E i n 
verleibung.

Nach S c h lu ß  der V ersam m lung  verließ die Masse unter  
ohrenbetäubendem Pfeifen und J o h le n  den RathauSkeller.  D e r  
ganze Marktplatz w a r  bald gefüllt.  Tausendstimmige P fu i ru fe  
auf Bürgerm eis te r  A n d e r e r  ertönten und unte r  tosendem 
Lärmen zog die M enge ,  von einer großen Wacheabteilung zu 
F u ß  und zu Pferde begleitet, die F lo r id sd o rfe r  Haupts t raße  
h inauf zum Hause des B ürgerm eis te rs  A n d e r e r ,  wo sich die 
Dem onstra t ionen  gegen ihn wiederholten.  Nachdem Abgeordneter 
S e i t z  einige Augenblicke mit  dem Wachkommandanten verhandelt  
halte, ließ er sich von zwei Arbeitern  auf die S c h u l te rn  h 'be» 
und hielt an  die D em onstran ten  eine Ansprache, in d i r  er sie 
aufforderte, ruhig  nach Hause zu gehen.

D i e  M en g e  wälzte sich n u n  wieder die Haupts t raße  zurück, 
am  Ralhause  vorbei un te r  furchtbarem Lärm zu dem genannten 
Gasthause. D e r  Versuch, in das  Lokal e i n z u d r i n g e n ,  wurde 
von der Polizei verhindert,  doch wurden bei dem Andrängen 
die Fenster eingeschlagen. D e r  Polizei gelang es nach einem 
förmlichen R ingen ,  die Massen in die Angerer- und Frauz-  
Josesstraße abzudrängen, w orauf  sich die D em onstran ten  zer
streuten.

Die Flucht eines Gerichtsbeamten.
D e r  d e i n  B e z i r k s g e r i c h t s  L e o p o l d s t a d t ,  A b t e i l u n g  I, 

zuge te i l te  G e r i c h t s s e k r e t ä r  D r .  ( E m i l  R e g i n a l d  H e l f e r  ist 
n a c h  A b l a u f  s e in e s  U r l a u b e s  n ic h t  m e h r  n a c h  W i e n  zurück, 
g e k e h r t  u n d  e s  l i e g e n  g e w ic h t ig e  G r ü n d e  f ü r  d ie  A n n a h m e  
v o r ,  d a ß  sich D r .  H e l f e r  d u r c h  d ie  F l u c h t  d e r  i m m e r  
d r i n g e n d e r  a n  i h n  h e r a n t r e t e n d e »  N o t w e n d i g k e i t ,  e i n g e g a n 
g e n e  W e c h s e lv e r b i n d l i c h k e i t e u  u n d  a n d e r e  S c h u l d e n  zu  r e g e l n ,  
e n t z o g e n  h a b e .  D r .  H e l f e r  h a t  a m  2 3 .  D k t o b e r  d ie  zw ei te  
H ä l f t e  s e in e s  v i e r w ö c h e n t l i c h e n  U r l a u b e s  a n g e t r e t e n  u n d  
so l l te  a m  7 .  d. ITT. seine F u n k t i o n e n  b e i m  B e z i r k s g e r i c h t  
L e o p o l d s t a d t  w i e d e r  ü b e r n e h m e n .  W ä h r e n d  d e s  ers ten  T e i l e s  
s e in e s  U r l a u b e s  b e f a n d  sich D r .  H e l f e r  in  K a r l s b a d ,  u m  
die K u r  zu g e b r a u c h e » ,  d e n  zw e i ten  R e s t  w o l l t e  e r  f e in e r  
A n g a b e  n a c h  a u f  e i n e m  G u t e  s e in e r  M u t t e r  i n  U n g a r n  
z u b r i n g e n .  D r .  H e l f e r  reiste a m  2 3 .  v .  U L  m i t  s e in e r  F r a u  
v o n  W i e n  a b ,  n a c h d e m  v o r h e r  d a s  e inzige  R i n d  d e s  (E h e 
p a a r e s  zu  d e n  i n  d e r  T z e r n i n g a s s e  w o h n h a f t e n  G r o ß e l t e r n  
g e b r a c h t  w o r d e n  w a r .  D r .  H e l f e r  u n d  seine G e m a h l i n  
re is ten  a b e r  n ic h t  n a c h  U n g a r n ,  s o n d e r n  n a c h  T r i e s t  u n d  
schiff ten sich d o r t  n a c h  A m e r i k a  ein .  Z u r  Z e i t  d ü r f t e n  
sich D r .  H e l f e r  u n d  seine F r a u  b e r e i t s  a u f  a m e r i k a n i s c h e m  
B o d e n  bes in d e n .

D r .  ( E m i l  H e l f e r  h a t ,  w i e  e r w ä h n t ,  d ie  F l u c h t  e r 
g r i f f e n ,  u m  sich d e n  Z a h l u n g s v e r p f l i c h t u n g e n  zu  en tz iehen ,  
d ie  i m m e r  d r i n g e n d e r  a n  i h n  h e r a n t r a t e n .  (E in  g e n a u e r  
U e b e r b l i c k  ü b e r  d ie  V e r p f l i c h t u n g e n  d e s  G e r i c h t s s e k r e t ä r s  
ist z u r  S t u n d e  n o c h  n ic h t  m ö g l i c h ; j e d e n f a l l s  e r re i ch en  die 
S c h u l d e n ,  d ie  e r  i m  L a u f e  d e r  J a h r e  k o n t r a h i e r t e ,  die  H ö h e  
v o n  m e h r  a l s  h u n d e r t t a u s e n d  K r o n e n .  D r .  H e l f e r  
s teht i m  3 8 .  L e b e n s j a h r e  u n d  w a r  b i s  v o r  e i n ig e n  J a h r e n  
i m  L a n d e s g e r i c h t e  a l s  U n t e r s u c h u n g s r i c h t e r  t ä t i g .  (E r  f ü h r t e  
U n t e r s u c h u n g e n  i n  M o r d -  u n d  T o t s c h l a g s f ä l l e n  u n d  e in ige  
U n t e r s u c h u n g e n  in  in t e r e s s a n t e n  F ä l l e n  d e r  .letzte» J a h r e  
g i n g e n  d u r c h  seine H ä n d e .  (E r  w a r  a l s  e in  b e f ä h i g t e r  
U n t e r s u c h u n g s r i c h t e r  u n d  tü c h t ig e r  J u r i s t  i m  L a n d e s g e r i c h t e  
s e h r  geschätz t  u n d  seine U e b e r s e t z u u g  z u m  B e z i r k s g e r i c h t  
L e o p o l d s t a d t  e r f o l g t e  v o r  zw ei  J a h r e n  a u f  sein e i g e n e s  
A n s u c h e n .  D e r  w i r t s c h a f t l i c h e  Z u s a m m e n b r u c h  D r .  H e l f e r s  
ist e ine F o l g e  d e s  g r o ß e n  A u f w a n d e s ,  d e n  e r  i n  s e in e m  
P r i v a t l e b e n  u n d  i n  s e in e m  H a u s w e s e n  t r i e b .  D r .  H e l f e r  
w a r  m i t  d e r  T o c h t e r  e i n e s  B ö r s e b e s u c h e r s  n a m e n s  G .  
v e r h e i r a t e t  u n d  e s  h e iß t ,  d a ß  i h m  be i  d e r  H ochze i t  e ine

größere M itg ift in Aussicht gestellt worden sei, die jedoch 
nur zum geringen Teile flüssig gemacht wurde, da der 
Schwiegervater Dr. Helfers bald nach der Hochzeit genötigt 
w ar, die V erhängung des Konkurses anzusuchen. Dr. Helfer 
führte trotz alledem und obwohl er einzig und allein auf 
seine Dienstbezüge und auf einen Zuschuß, den ihm  seine 
M utter gewährte, angewiesen w ar und kein privatverm ögen 
besaß, ein großes H aus. I n  der Kaiser Josefstraße <ss 
bewohnte er mit seiner Fam ilie eine au s elf Piecen be
stehende W ohnung, für die er 2200 Kronen Ia h re sz in s  
bezahlte, die Hälfte seines Einkommens, hielt zahlreiches 
Dienstpersonale, für das Kind eine G ouvernante und einen 
unnummerierten Fiaker.

Dr. Helfer w ar einer der eifrigsten Turfbesucher, in 
der Freudenau und am  Trabrennplatz, in Kottingbrunn 
und in Baden w ar er zu sehen und der m it peinlicher 
Eleganz gekleidete kleine M a n n  mit dem braunen Schnurr
bart w ar eine bekannte Erscheinung. Dr. Helfer fiel be
sonders auf, da er nur einen A rm  hatte, der linke A rm  
fehlte, aber Dr. Helfer sprach sich nie darüber aus, bei 
welcher Gelegenheit er um den A rm  gekommen fei. Um 
sich zu rangieren, w ar Dr. Helfer auf den Gedanken ge
kommen, auf dem T u rf  zu spielen. E r  spielte hoch und 
gewagt, w ar aber indes nicht besonders vom Glück be
günstigt und verlor wiederholt große Beträge. D a er 
einige M a ls  die Differenzen bei den Buchmachern nicht 
bezahlen konnte, wurden gegen ihn bei dem Präsid ium  
des Jokeykiub für (Oesterreich Anzeigen erstattet, aber im 
entscheidenden M om ent wurden diese Anzeigen zurückge
zogen, da Dr. Helfer entweder einen Teil der Spielschulden 
bezahlt oder Wechsel dafür gegeben hatte. Hie und da 
gewann er auch, im  (Oktobermeeting trug ihm der Sieg 
eines Pferdes bare 2 0 .0 0 0  Kronen ein, die er dazu ver
wendete, Spielverpflichtungen zu regeln, aber diese E in tags- 
siege konnten ihn vor dem drohenden Ruin nicht retten. 
Dr. Helfer suchte überall Darlehen aufzunehmen, bei ge
w erbsm äßigen Darlehensgebern, Großindustriellen und 
Kaufleuten, dabei arbeiteten Schneider und Schuster auf 
Kredit und der G um m iradler, in dem D r Helfer und seine 
Gem ahlin zu den Rennen fuhren, hatte für M onate  den 
Fuhrloh» zu bekommen. Am  7.  J ä n n e r  hatte Dr. Helfer 
von einem Herrn I .  B ergm ann ein Darlehen von 
( 7 . 0 0 0  Kronen auf Wechsel erhalten. D as Akzept w a r 
am  7 .  J u n i  fällig, Dr. Helfer konnte nicht zahlen und 
B ergm ann beauftragte seinen Rechtsanwalt Dr. G uttm ann, 
gerichtliche Schritte gegen Dr. Helfer einzuleiten. Dr. Gutt- 
m anu wollte jedoch den Gerichtsfunktionär nicht bedrängen 
und erlegte den größten Teil des Darlehens bis auf einen 
geringen B etrag  aus seiner Tasche. W iederholte Konferenzen 
zwischen Dr. Helfer und Dr. G uttm ann führten zu keinem 
Resultate und Dr. G uttm ann zählt heute zu den G läubigern 
des Flüchtigen. Dr. Helfer erbat und erhielt auch von 
feinem H ausherrn ein größeres Darlehen und außerdem 
wurde ihm  der M ietzins gestundet, wofür er die gesamte 
Einrichtung seiner W ohnung a ls Deckung bot. I n  der 
letzten Zeit mehrten sich die Forderungen seiner G läubiger 
und auch im  Gerichtsgebäude in der Leopoldstadt erschienen 
viele Personen, um von Dr. Helfer Z ah lung  zu verlangen. 
Die wenigsten bekamen ihr Geld, die meisten wurden auf 
spätere Zeit vertröstet. Dr. Helfer erklärte immer, er werde 
schon zahlen, er werde nicht durchgehen wie sein Kollege 
M . — hier nannte er den N am en eines ehemaligen W iener 
Gerichtsfunktionärs —  aber m an möge ihm Zeit lassen. 
W enn m an ihn dränge, werde er sich doch genötigt sehen, 
die Flucht zu ergreifen, er habe schon alles hergerichtet 
und könne jeden M om ent abreisen. I n  den letzten Wochen 
suchte Dr. Helfer noch bei verschiedenen Personen Darlehen 
gegen Wechsel aufzunehmen, hatte aber nur teilweise» 
E rfo lg . E in  K reis von Advokaten und richterlichen Beam ten, 
denen die finanzielle Situation Dr. Helfers natürlich kein 
Geheim nis w ar, machten einige Wochen vor der Flucht 
eine Kollekte, die die Sum m e von (2 .000  Kronen ergab. 
E in  Advokat hatte allein 2 0 0 0  Kronen beigesteuert. M it 
diesem Gelde und einigen Beträgen, die Dr. Helfer in der 
letzten Woche auf Wechsel bekam, dürfte er die Reisekosten 
nach den vereinigten Staaten bestritten haben. Die W ohnung 
Dr. Helfers dürfte noch heute gerichtlich versiegelt werden. 
Strafanzeigen bei der Polizei wurden bis heute nicht 
erstattet.

Der geheimnisvolle Skelettfimd.
M a n  schreibt a u s  P r a g :  A m  3 0 .  Oktober  wurde um  

4  U hr  'Nachmittag am Z a u n e  der B i l la  Faschkä in  Krisch, eine 
halbe S t u n d e  von hier, ein Ske le t t  aufgefunden, bei dem ein 
Zettel lag mit  folgender Aufschrift in tschechischer S p r a c h e : 
„ D i n .  wurde im Keller ermordet, ich werde noch ein Verbrechen
verraten und zw ar  ein schönes. M ich  b e g r a b e n  "  D i e
weiteren W o r te  w aren  verwischt. An dem G erippe  w aren  noch 
einige Reste von Fleisch. Zuerst  glaubte m an  an einen schlechten 
sch e rz .  D i e  gerichtliche Untersuchung ergab aber, daß das 
Skele t t  von einem jungen Weibe herrühr te  und daß außerdem 
auch Knochen von einem M a n n e  dabei lagen. F e rn e r  ergab di: 
ärztliche Untersuchung, daß die Erm orde te  geknebelt und sodann 
mit einem stumpfen, schweren I n s t r u m e n t  durch einen S c h la g  
auf den Kopf getötet worden war .  Nach dem Gutachten der 
ÄerichtSärzte w ar  das Ger ippe gegen zwei J a h r e  in feuchter 
E rde  gelegen. Nach den Aussagen der Hausm eis te r in  der B i l la  
hatten In der Nacht vor dem Funde die H unde  angeschlagen, 
w orauf  sie aufgestanden sei und gesehen habe, wie ein mit einer 
Ptache gedeckter W agen sich entfernt habe. Vermutlich wurde 
mit diesem W agen  das  G - r i p p -  an den F u n d o r t  gebracht. B e i  
den Nachforschungen nach der P e rson  der Erm orde ten  erinnerte
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m an sich, daß im A pri l  1 9 0 2  ein l 1 ajäljriger Knabe in einem 
W alde  unweit P r a g  gefunden worden war ,  den m an  offenbar 
ausgesetzt hatte. D i e  F r a u  des G ä r tn e r «  n a m e n s  Walesch au« 
Krtsch erkannte in dem Knaben den unehelichen S o h n  ihrer 
M ie te r in  M ath i ld e  Handel»), E«  wurde dam als  erhoben, daß 
diese, ein 19 jähr ig iS  Mädchen au«  K rey-dorf  in O b e ru n g a rn ,  
nach Obeeketsch gekommen sei, um  ihre Schwester dort zu be
suchen, S p ä t e r  habe sie sich eine W ohn u n g  bei den Eheleute» 
Walesch genommen.  Kurze Z e i t  hierauf sei ihr  Geliebter, der 
Steinbruchbesitzer Jose f  Kalm an Takac«, gekommen Dieser 
wollte die Hanzely  heiraten und mit ihr nach Amerika gehe». 
Z u  diesem Zwecke hatte er bei der Agentur  des 'Norddeutschen 
Aoyd zwei Schiffskarten bestellt und 2 4 0  Kronen a n g e z a h l t ; 
die Kar ten  wurden aber nicht behoben. D i e  Walesch gab an, 
daß diese beiden Personen dennoch nach Amerika gereist seien 
und, weil der gefundene Knabe nicht der S o h n  beS Takaes 
w ar ,  so wurde angenommen, daß die M u t t e r  sich be£ Kindes 
entledigen wollte und es wurde deshalb gegen sie ein Steckbrief 
erlassen. D i e  Polizei brachte nun  jetzt in E r fah rung ,  daß der 
Ehem ann der Wallsch, der G ä r t n e r  Aloh« Walesch, in den 
letzten zwei J a h r e n  Ausgaben gemacht habe, die Über feine V e r 
hältnisse gingen B e i  der Hausdurchsuchung wurden Wäschestücke 
m it  K. T. und M n  gezeichnet gefunden und so wurden er, 
seine F r a u  und seine Stieftochter F ranz iska  Je linek verhaftet,  
Anfang«  leugnete AlohS Walesch, aber nach längerem V erh ö r  
gestand er, den D oppe lm ord  begangen zu haben und zw ar  hat 
er am 24 .  A pri l  1 9 0 2  die Hanzely in dem Keller, wo sie 
S t r o h  holen wollte, von rückwärts überfallen, geknebelt und 
mit  einem schwere» H am m er  durch einen Hieb auf den Kops 
erschlagen, Al« abend« der Geliebte de« ermordeten Mädchens 
kam, sagte die F r a u  de« M ö rd e r» ,  daß die Hanzely ausgegangen 
und erst spät abend« zurückkehre» werde;  Takac« soll sich n u r  
niederlegen. Ai« i r  schlief, erschoß ihn Aloy« Walesch m it  einem 
Revolver.  D a «  Kind wurde ausgesetzt und die Leichname in 
der zweiten Nacht in der V i l la  Fach«, wo Walesch a l s  G ä r t n e r  
arbeitete, begraben, Walesch selbst hat die Ger ippe ausgegraben,  
a n  den Z a u n  gelegt und den Zettel geschrieben, min feine F r a u  
und Stieftochter,  mit der er auch ein Intime« V e rh ä l tn i s  hatte, 
einzuschüchtern, weil sie ihm wegen einer Geliebten M a r i e  Jezek 
Eifersuchtsszenen machten. Diese Geliebte wurde v o rm it tags  
verhaftet.  A ls  M o t i v  gebe» F r a u  und Tochter gemeine G e 
winnsucht an,  während der M a n n  F r a u  und Tochter a l s  in 
tellektuelle Urheberinnen bezeichnet.

A us -er Wiener Anudelslmmmer.
3 .  2 8 8 0 5 .

A d r e s s e  f il t  F r e i h e r r n  v.  M a u t h n  e r.
Unter  F ü h ru n g  de« K am mer-Präsidenten u. Kink übet- 

reichte S a m S t a g  den 5 .  d. M .  mit tag« eine D ep u ta t io n ,  be
stehend au« dem Bize-Präsideuten der K am m er Kitscheit, dem 
prov. Vorsitzenden von Lindheim, den K am m errä te»  Adler,  von 
Boschen» und Loescher und dem korrespondierenden M itg l ied !  
der Kammer O b e r b a u r a t  Kaiser, dem gewesenen K a m m e r - P r ä s i 
denten F re iherrn  von M a u i h n e r  die ihm von der K am m er ge
widmete Adresse. D i e  Adresse, deren vornehm-künstlerische A u s 
stattung au« dem Atelier J u l i u s  Franke stammt und die mit 
zwei Aquarellen E r w i n  P ind i 'S ,  darstellend das Börscngebäude 
und den Präsidenten F re ihe r rn  v. M a u ih n e r  an seinem A rb e i t s 
tische im Präsid ia lsa lon  der Kam m er,  geschmückt ist, t räg t  
folgenden W o r t l a u t :

„ M i t  den schmerzlichsten Empfindungen und n u r  dem 
, Z w an g e  der Notwendigkeit gehorchend, beugen sich die u n te r 

zeichneten M itg lieder  der n.-ö. H andels-  und Gewerbekammer 
I h r e m  Entschlüsse, von der Leitung der Kammergeschäfte 
zurückzutreten, im vollen Bewußtsein  dessen, w a s  die öster
reichische In d u s t r ie ,  w a s  die Kam m er,  ma« jeder Einzelne 
von u n s  dabei verliert.  I n  den 3 6  J a h r e n  I h r e «  Wirken« 
in der K am m er hat sich die Neugestaltung der Monarch ie  
aus dualistischer G ru n d lag e  vollzogen, hat  Oesterreichs I n 
dustrie, H andel  und Verkehr eine mächtige Entwicklung ge
nommen, schufen die Bedürfnisse de« wirtschaftlichen Lebens, 
die wechselnde Gesta l tung der äußeren Handelsbeziehungen, 
da« W achs tum  der sozialen Bewegung im m er neue P rob lem e 
der wirtschaftliche» Gesetzgebung, wobei c« die schwerste A u f
gabe war ,  im Kampfe der widerstreitende» In te re s sen  und 
unter  den Schwankungen der Polit ik den berechtigten 
Forderungen  des industrielle 1 und kommerziellen Lebens 
G e l tu n g  zu verschossen. Voll selbstloser Hingebung haben S i e  
sich a l s  M itg l ied  der Kam m er,  a l s  unser V er t re te r  im 
Reichsra t ,  a l s  unser langjähr iger  P räs iden t  in den Dienst  
dieser Aufgabe gestellt. W eiter  Blick, Großzügigkeit  im 
Denken und Handeln ,  S chärfe  des Urteil«,  nie versagende 
Sicherheit  im Erkennen de« Richtigen und Erreichbaren, 
glänzende Redegabc, Reichtum an Wissen und  E r fah rung ,  
alle dir glänzenden Eigenschaften, die w ir  an  I h n e n  bewun
derten, führten S i e  dabei zu Erfolgen,  wie sie wenigen be
schicken waren,  sicherten dem Präsidenten der W iener  Kammer 
ein Ansehen, da« allein schon den Er fo lg  bedeutete. M i t  
S t o l z  blicken w ir  aus da«, ma« die K am m er un te r  I h r e r  
F ü h ru n g  geleistet hat,  ma« sie unter  I h n e n  gevorde» ist. 
Z u  diesem S to lz e  gesellt sich da« Gefühl,  daß w i r  in I h n e n  
nicht n u r  den Präsidenten und F ü h re r ,  nicht n u r  de» erfolg 
reichen Verfechter der u ns  anver t rau ten  Interessen,  sondern 
auch den F reund  verehren, den dauernde B a n d e  mit jedem 
von u n s  verknüpfen, dessen w a r m  empfindendes Herz,  dessen 
Liebenswürdigkeit  und Wohlwollen die S y m p a t h i e  eine« jeden 
eroberte, der m i t  ihm zu verkehren die Freude hatte. Müssen 
w ir  S i e  auch F ü h r e r  entbehren, der F re u n d  bleibe im« er
halten —  m a lto s  p e r  a im os".

Nachdem Präs ident  von Kink die Adresse zur  Verlesung 
gebracht halle, dankte F re ih e r r  v. M a u t h n e r ,  dessen Besinden

ein relativ günstige« ist, für  die ihm zuteil gewordene E h ru n g  
und bekundete im Verkehr mit den M itg liedern  der D e p u ta t io n  
lebhafte« Interesse für die lausenden Agenden der Kammer.

Z .  2 8 . 0 6 7 ,
W e i n c x p  0 r t  n a c h  C h i c a g o .

Heimische In te re ssen ten  erhalte» in der Exportab te  lnng 
der W ie n e r  H a n d e ls -  und Gcwcrbekammcr ( I . ,  W ipp l inger-  
straße 3 4 )  e neu Ber ich t  über die Aiisfuhr-Anssich en der 
österreichischen Weirrprodiiktion u nd  de« österreichischen W ein-  
Handel« nach den Verein ig ten  S t a a t e n  von Nordamerika.  F e rne r  
liegen auch einige dort ausgegebene P re is l i s ten  zur  Einsicht auf.

E i g e n b e r i c h t e
® t. Georgei» am R eith. ( U n g l ü c k « f a l l . )

D e r  beim Wirtschaftsbesitzer Kremt in Rieserlehen bebienftete
Knecht P i n «  R u m p le r  wollte vom Heuboden F u t t e r  herunte r
schaffen, brach jedoch durch, stürzte auf  die Tenne und w ar  
innerhalb  weniger M in u t e n  eine Leiche.

—  ( K i r c h t a g . )  D ie  Taschenausgabe der Leipziger Messe, 
der Allerseelen-Kirchtag, w a r  von Käufern und Verkäufern sehr 
stark besucht und, wie man au« den M ie n e n  der Letzteren
schließen konnte, machten sie recht gute Geschäfte —  oder nicht.

—  ( E r n e n n u n g )  D e r  Lehramtskandidat H e r r  Anton 
W a g n e r  au« G ö s t l ing  wurde der Volksschule S k .  G eorgen am 
R ei th  fü r  die neu errichtete Parallelklasse, z u r  Dienstleistung
zugeteilt.

Teitcnstette»». S e i t  acht T agen  erfreue» sich die 
B ew ohner  de« S t i f t e «  der neuen, prachtvollen Beleuchtung 
durch da« Hydrurir iga«.  I n  besonder« herrlichem G lan ze  e r
strahlt an  S o n n ta g e n  die K irche; da gibt e« keinen Winkel, den 
nicht das  milde, rcinweiße Licht erhellte. Eingerichtet wurde diese 
Beleuchtung durch I n g e n i e u r  M a a «  a u « - W ie n ,  der die gleiche 
auch im Konvikte zu Kalksburg installierte. Ueber die Vorteile 
dieser N euerung  herrscht allgemeines Lob und viele möchten da« 
Gasl ich t  m it  dem elektrischen nicht vertauschen. D ieses  ist a l ler
dings bequemer zur  H andhabung,  aber die Leuchtkraft de« Hy- 
druringaseS ist entschieden stärker und dab ' i  fü r  da« Auge un- 
gemein wohltuend. H y d r u r i»  ist bekanntlich ein Dest i l lat ion«- 
Produkt des Petro leum «.  Z u m  Zwecke der Stif tsbeleuchtung  
sind in zwei wohlverschloss-nen R ä u m e n  zwei Maschinen auf
gestellt. G a n z  niedliche D in g e ,  denen m an kaum zutrauen möchte, 
daß sie 4 2 0  Lampe» mit Brennstoff  versorgen. D ie  Maschine 
weiß auch ganz genau, wie viel Lampen im Beiriebe sind und 
erzeugt nicht mehr und nicht weniger G a « ,  a l s  hiezu notwendig 
ist. Diese« hat nicht den üblen Geruch wie da« gewöhnliche 
Leuchtgas, ist schwer explodierbar und enthält  feine Giftstoffe 
B e tre f f s  de« Betriebspreise« hören wir ,  daß die neue Beleuchtung 
nicht viel teurer kommt a l s  die mit P . t r o l e u m  besorgte Alles
in allem ist 1« eine großart ige  Errungenschaft,  zu der wir  dem
löblichen S t i f t e  vom Herzen gratulieren.  E s  sei noch hinzuge
fügt,  daß die Bedienung der Maschine sehr einfach Ist S i c
m uß  n u r ,  wenn G a s  nötig ist, in Betr ieb gesetzt und mit
H y d r u r in  versorgt werden D ie «  erfordert  eine Viertelstunde 
Zeit  und ist die Arbeit  eine« einzige» M a n n e s .  I s t  keine B e 
leuchtung nötig,  bringt  m an die Maschine mühelos  zum S teh en ,  
während in der Zwischenzeit n ie tn rnd nötig ist.

—  K a a a  N  L ) e .  ( S c h a d e n f e u e r . )  M ittwoch 
den 9 .  b. M .  brach in dem B auernhause  W ü h rh u b .  in der 
Katastralgemeinde Schudntz gelegen, Feue r  au«. D ie  Feue r 
wehren von H a in d o r f  (eine F il ia le  der H aag e r  W eh r ) ,  von 
M a r l i  H a a g  und S t r e n g b e r g  samt der F i l ia le  Thiirnbuch 
w aren bald zu r  S te l le .  D ie  lirrntcvorräle fielen wohl dem ge
fräßigen Eiern.nie zum O p fe r ,  doch w a r  da« Getreide schon 
ousgedroscheu und e« gelang, die wertvollere H abe und sämt
lich,« Lieh zu retten E ine r  der Hilfeleistetiden Nachbar»,  namen« 
Leig t  („ H a n te l  zu ÜoiperSberg"),  w ar  bei der B e rg u n g  de« 
Liehe« besonder« eifrig und erli t t  nicht unerhebliche B r a n d 
wunden am Halse.  D e r  Besitzer der W ü h rh u b ,  J o h a n n  Geis t-  
m e h r ,  Hot wohl sei» Besitztum v.rsichert,  dürfte aber trotzdem 
einen ziemlich bedeutenden Schaden erleiden D a «  Feuer  soll 
im S e ic h ra u m  zum Ausbruch gekommen fein.

AbbS «i. d. D ., 9.  November 19 0 4 .  ( St raßen-  
b e n e t i n u n g )  D e r  GemeiudeauSschuß der I. f. S t a d l  M b «  
hat in seiner am 9.  November 1 9 0 4  abgehaltenen außerordent
lichen GemeiudeauSschustsitzung einstimmig den Beschluß gefaßt, 
zum ewigen Andenken an  den verstorbenen H e r rn  Professor 
F r a n z  Schuh ,  welcher in M b «  h.-iniaiebcitd)ligl und ein 
B i i rg e r i so h n  von M b «  w a r  und seine Jugendze i t  im väterlichen 
Hause N r .  6 7  in M b » ,  Quergasse,  zugebracht hat, die Q u e r 
gasse „Professor Schuhgasse" zu benennen.

—  ( K l e i n b a h n  A  d b s  — K e m ut e l b a ch. Be i  der 
am  9 .  November 1 9 0 4  stattgefundenen außerordentliche» G e  
meindeauSschußsitzuug wurde die E rb a u u n g  einer Kleinbahn von 
M b «  z u r  B ahns ta t ion  Kemmelbach definitiv beschlossen und 
nachstellende# Komitee gewählt,  welche« die weiteren Vorarbeiten 
einzuleiten hat.

O b m a n n : Vinzenz Löscher, K au fm an n  und Handel«» 
l a i n i n e r r a t ; O b m a n u s te l lv e r t r e te r : Baumeis ter  K a r t  Schünbichler 
und die M itg l iede r  J g  Eberstaller,  B ürgerm eis te r ,  Leopold 
Lanssenthaller,  Ed.  Lenk, Adalbert  H ilber  uttd F r i n z  Kirch

D o «  Ansuchen um die Vorkonzession wurde bereit« feiten« 
der S tad igem einde  I b b «  beim k. k. Eisenbahnmittisteriuni 
eingereicht.

W e l f ,  6. November.  ( D e n k m a l e n t h ü l l u n g . )  
F ü r  da« fortschrittlich gesinnte M elk  gab e« heute einen Festtag. 
E «  fand nämlich die feierliche Enthü l lung  de« von der hiesigen 
Sparkasse dem um den Aufschwung de« heimatlichen G em ein 
wesen« hochverdienten B ürgerm eis te r  Apotheker F r a n z  ~X. Linde 
gewidmeten D enkm al«  statt . D a «  überäu«  zahlreiche Erscheinen 
der Bürgerschaft,  mit der Gemeindevertretung an der Spitze,  
der Beamtenschaft,  der Korporat ionen und Vereine :c., der 
Geistlichkeit de» S t i f t e «  'Mets mit dem P r ä l a t e n  Abt Alexander 
K ar l  gab Z e u g n is  von dem hohen Ansehen, da« der Verblichene 
genossen.

W ie». ( L a n d e s v e r b a n d  f ü r  F r e m d e n v e r 
k e h r  i n  N i  cd  e r ü s t  e r r e i c h . )  D e r  Vollzugsausschuß de« 
„Landesverbandes fü r  Fremdenverkehr in Niederösterreich" be
schäftigte sich in seiner letzten S i tzu n g  mit der unm it te lbar  
bevorstehenden Konstituierung eine» Thea te r-  und Musikau«-  
schnsse», sowie eine« Sportausschusses.  F ü r  diese beiden A u s 
schüsse sind bereit« namhafte Persönlichkeiten an« T h e a t e r ,
Musik-,  sowie SportSkrcise» gewonnen, so daß ihre R epräsen tanz 
eine glänzende zu werden verspricht.  D i e  von den Fremden 
schwer empfundenen Uebelstände im Freutdeusührerwesen ver
an laß ten  den Landesverband, die Regelung desselben mit t u n 
lichster Beschleunigung anzustreben und zw ar  mit teilweiser
Benützung der Vorschriften, welche für  die Regelung de« Berg» 
führerwesen« in den Alpenländern maßgebend sind. S e i t  der
letzten Veröffentlichung de« Mitgliederstande» vom 3.  Oktober 
sind dem Verbände weitere 5 9  M itg lieder ,  14  Körperschaften 
und 4 5  Einzelpersonen beigetreten. Unter  diesen befinden sich 
Ministerpräsident  D r .  von Koerber, H o f ra t  Eger,  R i t t e r  von 
G u tm a n n ,  Jose f  J a r n o ,  D irek to r  de« Jo se fs täd te r -T h ea te rS ; 
ferner der Verein de« K a iser jub i läum «-S tad t thea te r« ,  der W iener 
Konzertoerein u. a. in.

&ws Waidbofen.
** V e r m ä h l u n g .  Heute ,  ' / , 6  U hr  abend», findet in 

der Pfarrkirche F .  F .  P u r i s t e n  V l l l / i ,  M a r i a  T r e u ,  die 
T r a u u n g  des F rä n lc in »  H el la  K r ö n e t  mit  H e r r »  I n g e n i e u r  
J o s e f  B r e i t e  n s e l b e r  au« W ien  statt . D i e  Fam ilie  K rö n e t  
sind langjährige  W atdhofner  S o m m e rg ä s te  und vielen W aid-  
hofnern gut bekannt.

** K a s i u o v e r c i u .  S o n n t a g  bett 13.  d. M .  findet im 
T u rnerz lm ii re r  de« H otel«  „zum  goldenen Löwen" die diesjährige 
G e nera lve rsam m lung  de« Kasinovereines statt. D i e  p. t M i t  
gliedere werden ersuch', weil  wichtige Angelegenheiten zu erledigen 
sind, recht zahlreich zu erscheinen.

** M ä u u erg esa iig S v e rc iu . A m  D ie n s ta g  den 
1 5  November findet im S a a l e  de« Hotel» zum goldenen Löwen 
da« außerordentliche Konzert des hiesigen M ä n n erg e fan g « -  
vereine» statt. D e r  Dam enchor  hat sich auch bei diesem Konzerte 
bereitwilligst in den Diens t  der guten S ach e  gestellt. D a «  ebenso 
reichhaltige a l s  g e d i e g e n e  P r o g r a m m  enthält  folgende N u m 
mern : 1. „ E  i n z u g « tu a r  s eh" au«  T a n n h ä u s e r  von Richard 
W a g n e r .  (Klavier  v ie rh än d ig : die H er ren  F r e u u t h e r l i e r  
und S  ch e n b l ) 2.  „ H e i n i  v o n  S t e t e r " ,  M ä n n e rc h o r  
m it  B i o l i n s o l o  von E .  S .  Engel«berg.  (Violinsolo H e r r  
K l i m m t )  3.  „ D i e A I l m a c h  t " ,  M ä n n e rc h o r  mit T e n o r 
s o l o  von F r a n z  Schuber t .  (Tenorso lo  H e r r  R a s c h )
4  „L i e d e r  v o r  t r  ä g e",  (H e r r  6 *  i n  so . )  5 .  „ Z i g e u n e r -  
l e b e n , "  g e m i s c h t e r  C h o r  mit  Klavierbegleitung von 
R ober t  S c h u h m a n n .  6  „ E I s u i  er", M ä n n e rc h o r  mit S o l o 
quar te t t  von H a n «  W a g n e r  ( S o l o q u a r t e l t  die H erren  : S c h i i t  so ,  
F l i e g l e r ,  ' M i l l e r  und H o p p e )  7, „ L i e d  d e «  S t e u e r 
m a n n »  u n d  b c r  'M  a t r  o f c n "  au« der O v e r  „ D e r  fliegende 
H o l lä n d e r"  von Richard W agner .  (Tenorso lo  H e r r  S  ch i n ( o.) 
8 .  „ V  i e t  g e f ä n g e" (die H er ren  S c h i  » ko,  K o l I m a tt n,  
L e u t  n e t  und K r a u » . )  9.  „ V o l k s l i e d e r " :  i )  „ F  r ü h « 
l i n g s g f a n g l "  von A  Vergeiner.  d )  „ H i n d e r n i s s e "  
von I .  Re i te r  10.  „ S  i e g e « g e s a n g b e t  D e u t s c h e n  
n a c h  d e r  H  e r  m a » n « s ch l a ch t " .  M ä n n e rc h o r  von F ra n z  
Abt. D i e  Ehöre  werden abwechselnd von den H erren  Chormeistern
5  ch e n b l und K l  i m e n t  dirigiert.  B e g i n n  de« Konzerte« 
präzise 8  U h r  abend«. I m  Interesse  einer entsprechenden D u r c h 
fü hrung  der einzelnen N u m m e rn  wird da» p. I. Publikum  
dringend gebeten, während der V o r t rä g e  nicht servieren zu
lassen und v o r  1 0  U h r  auch im V o r r a u m e  de« S a a l e «
n i c h t  z u  r a u c h e n  D e r  M äuuergesangS v  rein, welcher überall 
m it tu t ,  wo e» gilt , eine gute Sache  durch feine K raft  zu un te r 
stützen, gibt sich der angenehmen Hoffnung  hin, daß ihn auch die 
B evö ik .rung  durch einen recht guten Besuch unterstützen wird,  
umsomehr,  a l»  da« R e ine r t rügn i«  dem etwa» stark dezimierten 
Kiavierfond zufließt. E in t r i t t  per Person  1 Krone.

** B c t e r a u c u b a l l .  W i r  machen nochmal« darauf 
aufmerksam, daß heute abend» im Gasthosc b e i  H e r r n  Jo se f  
N a g e l  der B a l l  de« M i l i t ä r  Veterancnkorp» stattfindet.

**  A lp en v e re in . Am  M  ttwoch den 9 .  November
veranstaltete die hiesige S ek t io n  de« D .  u. O e .  Alpeavercine«
in ihrem VereinShcime (Gersthof G a i lb r u n n c r )  einen U n t e r -  
H a l t u n g s a b e n d ,  welcher bei vorzüglichem Besuche einen 
äußerst an im ier ten  V er laus  nahm. 'Nachdem der O b m a n n  der 
Sektion  die Erschienenen auf da« herzlichste begrüßt  hatte, hielt 
H e r r  D r .  Richard F r i e d  einen sehr instruktiven B o r t r a g  über 
seine, heuer anläßlich de« Bozrrer A lpentages  un ternommene 
® efte :gung der „ M a r m o l o t a " ,  der  Königin  der D o lo m  te». 
H ie rau s  folgte d e Verlesung der  für  diesen Abend h e r a u s 
gegebenen Kneipzcstung „ A b g e s t ü r z t " .  D e r  I n h a l t  derselben 
erregte m it  den zahlreichen B i l d e r  t oft  die größte  Heiterkeit , 
umsomehr,  al« es zum G ro ß te i le  Erlebnisse von Sektion«-  
Mitgliedern waren,  welche in satirischer Weise zu r  Besprechung
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gelangten. Angenehme Abwechslung brachten die vierhändigen 
Klav ie rvor t räge  der H e r r e n  F  r  e u n t h a l e r  und S  ch e n d l 
und die Licdcrvorträge der H e r re n  ( i c g l c r .  R a s c h  und 
©  ch i n t u .  Leider ist c8 dein Berichters ta t ter  nicht möglich, die 
R au ien  a ller  M i ta r b e i t e r  an der Kaeipzeitimg anzuführen,  da die
selben offenbar die Rache derAngegriffencn fürchten. Aber konstatiert 
m u ß  werden, daß ihre Leistungen äußerst  anerkennenswerte 
w a re n  W i r  können heute schon verra ten ,  daß fü r  den nächsten 
l ln tc rh a l tu n g sab en d  wieder ein sehr fesches P r o g r a m m  zusammen
gestellt ist. D i e  Besucher des am  M ittwoch  den 9. d. M .  ab 
gehaltenen U nterha l tungsabendes  sind der eifrigen S e k t io n s 
lei tung für  den genußreichen Abend z» großem D anke  verpflichtet. 
B e r g h c i l !

"  Sndmark. 4.  K ranz l  am 7. November 19 0 4 .  
0 1 0  gefallene Schüsse. 1. Best H e r r  B a i i r  m it  8  Teiler,  2. 
H e r r  Resch mit  1 3 ' / , ,  3 .  H e r r  W a a ß  mit 20.

' Konzert des Arbeiter - Gesanqsvereines 
„Fortschritt". A m  S o n n t a g  den 6 .  November veranstaltete 
der hiesige ArbcitergesangSverein „For tsch r i t t"  un te r  der Leitung 
seines Chormeisters ,  H e r r n  M a d e r t h a n e r ,  sein erstes öffent- 
liches Konzert.  D asse lbe  fand im Hotel  „zun ,  goldenen Löwen" 
statt und begann um  4  U hr  nachmittags.  D a s  P r o g r a m m  
wurde bereichert durch V o r t r ä g e  einer Abteilung der S t a d t 
kapelle. W a s  die Leistungen de« jungen Vereine« anbelangt,  so 
m uß zugegeben werden, daß dieselben mit Rücksicht aus die 
kurze Z e i t  des Bereinsbestandes  und des wenig musikalischen 
S ä n g e rm a te r i a l e «  im m erhin  a l s  anerkennenswert bezeichnet 
w e r te n  müssen. H e r r  M a d e r th a n e r  hat mit seiner zirka 3 5  M a n n  
zahlenden S ä n g e r sc h a r  ein schone« S tück  Arbeit  verbracht und 
die A r b e i te r -S ä n g e r  haben sich willig den strengen Anforderungen 
ihres  M eis te rs  unterworfen.  M a n  sah es den S ä n g e r n  an, 
daß sie m it  Lust und Liebe bei der S ache  sind und das  ist ein 
gute« Zeichen fü r  die Zukunft.  D a ß  noch in vielfacher B e 
ziehung die Feile angelegt werden m uß,  werden ja die Arbeiter- 
S ä n g e r  selbst begreifen. D i e  Ph ras ie ru n g  w a r  in einzelnen 
Chören  eine recht gute, ja einzelne P i a n o s  haben u n s  sogar 
überrascht. D a f ü r  überlaufen aber noch in der Aussprache 
mancherlei kleine Fehler ,  die sich übrigens  durch einigen guten 
Willen leicht beheben lassen. W a s  die V i e r g e s ä n g e  anbelangt ,  
so wäre  e« wohl ra tsam ,  dieselben noch zu unterlassen, denn 
d a fü r  sind die einzelnen Solokeäfte  denn doch noch zu schwach. 
D e m  M ännerchore  aber konnten selbst die zahlreichen anwesenden 
M i tg l ied e r  des hiesigen M ännergesangsverc ines  ihre Anerkennung 
nicht versagen U m  das  A rrangem ent  des Konzertes,  des J u x -  
dazarS  und des Tanzkränzchens hat sich der O b m a n n  des 
Vere ines ,  H e r r  S t i  z w e i e r ,  den w ir  im Konzerte a l s  ganz 
trefflichen Bar i ton is ten  kenn.» lernten, große Verdienste 
erworben.

** G ründungsfeier der freiw. Feuerwehr.
D i e  freiw. Feuerwehr veranstaltete in ihrem VereinShcime 
S a m s t a g  den 5 .  d. ihre 3 6 .  G rü n d u n g s fe ie r  H e r r  H a u p tm a n n -  
S te l lv e r t re te r  I g n a z  Pöchhacker eröffnete den Abend mit  einer 
Ansprache an  die versammelten M itg l ieder  und begrüßt  den zu 
dieser Feier erschienenen Bürgerm eis te r  D r .  Theodor F re iher r  v. 
Plenker. F ü r  ihr  2 5  jähr iges  diensteifrige« Wirken in dieser 
W e h r  erhielten Ancrkennungsdiplome die H er ren  Josef  S t ie g e l -  
ccker und I g n a z  B a u e r .  D i e  sonach zum V o r t ra g e  gebrachten 
humoristischen Lieder und D u e t te  fanden reichen Beifall .  I n  den 
Zwischenpausen konzertierte ein vorzüglich g-schultes Q u a r t e t t  
unserer Stadtkapellc ,  welches ebenfalls reichen Beifa l l  fand D e n  
mitwirkenden M itg l iedern ,  welche keine M ü h e  scheute», den Abend 
zu einem recht genußreichen zu gestalten, sei an  dieser S te l le  
der verdiente D a n k  ausgesprochen.

** Vvlksschul Neubau. D ie n s ta g  den 8 .  November 
d. I .  ereignete sich auf  dem N eubau  der hiesigen Volksschule 
in den Nachmiltagsstunden ein bedauernswerter  Unfall .  D a s  
ganze Gebäude ist bis  auf  die beiden Skiegenhäuser un te r  Dach 
gebracht und w a r  der H auptpölier  mit zwei M a u r e r n  gerade 
damit beschäftigt, da« projektiert gewesene, flache Betondach über 
dem östlichen S t iegenhause  herzustellen, a ls  die Deckenkonslruktion 
unte r  ihnen einsank und auf  die fertigen T reppenarm e des 
obersten Stockwerkes herabfiel.  D e r  5  bis  7 M e t e r  hohe A b
sturz verlief verhä l tn ism äß ig  glücklich, da von den drei V e ru n 
glückten n u r  einer schwerer verletzt (Nippenbruch),  der P o l ie r  
durch einen nachfüllenden Ziegel an  der Nase verwundet und 
der D r i t t e  n u r  ganz leicht verletzt wurde. D e r  beklagenswerte 
Unfall  dürste einem Zusammentreffe» verschiedener unglücklicher 
Zufälle  zuzuschreiben sein;  jedenfalls t rug  die ab n o rm  ungünstige 
W it te rung  der 'letzten Tage  vor dem Unfalle,  besonders die große 
Feuchtigkeit und das  dadurch verzögerte Abbinden des M ö r t e l s  
viel mit  dazu bei, umsomehr, a l s  es unmöglich w ar ,  gerade 
diese Decken un te r  Dach  herzustellen, weil da« flache Betondach 
uni  die oberste Asphaltschichte unm it te lbar  auf  die Deckenkon- 
strnktion aufzubringen gewesen wäre. O b  und inwiefern jemandem 
ein Verschulden an  dem Unfalle trifft, wird da« Ergebn is  der 
eingeleiteten strafgerichtlichen Untersuchung erweisen.

** Kurzschluß w a r  letzten D o n n e r s t a g  abends,  zirka 
s/»6  Uhr,  Ursache, daß 1 0  M i n u t e n  unsere S t a d t  im D unkeln  
w a r ,  wie in alten Zeiten.  D e r  furchtbar insbesondcrs an diesem 
T a g e  herrschende S t u r m  dürfte diese S t ö r u n g  herbcfllhrt haben, 
welche, wie schon e rwähnt,  nach Abtatst von 10 M inuten  von 
der Etekrizitätsleitung behoben.wurde.

*• Vom  W etter. D i e  vergangene Woche schien in 
B ezug  auf das  W ette r  au« lau te r  kritischen T a g e n  zu bestehen. 
D ie n s t a g .  M ittwoch  und D o n n e r s t a g  tobten S t ü r m e ,  wie m an 
sie hier selten zu verzeichnen hat.  Besonders  Nachts artete der 
S t u r m  in ein orkanartiges B ra u se n  au s .  D o n n e r s t a g  nach
m it tag s  zog von der D o n a u  her über den S o n n ta g b e r g  ein 
starke« G ew it te r ,  welches von Blitz und D o n n e r  begleitet war.  
Kurze Z e i t  ging auch ein heftiger Hagelschauer nieder. D ie  
S t ü r m e  sollen in W aldungen  de« M b s -  und E r la f ta le s  
großen Schaden  angerichtet haben. M eldungen  a u s  verschiedenen 
Ortschaften besagen auch, daß zahlreiche D ächer  von dem S t u r m e

abgedeckt wurden. D o n n e r s t a g  gingen auch heftige Regengüsse 
nieder, welche sofort ein S te ig en  der A bbs  und ihrer Neben- 
büche zur Folge hatten.

** Fabriksbraud. Am M ittwoch  nach 2  U hr  nachts 
signalisierte der Turm w ächter  Landseuer.  E s  stellte sich heraus,  
daß die Pappendeckelfabrit bei der O ism iih le ,  deren Besitzer die 
W iener  F i r m a  M o s e r  u. S o h n ,  in F lam m en  stehe. D e r  erst 
im heurigen J a h r e  mit  großem Kostenaufwandc neu erbaute 
Trvckenraum ist vollständig niedergebrannt.  M a n  vermutet,  daß 
das  Feuer  durch Uebeiheizung und zw ar  durch ins  Gliihcnge- 
ra ten  von M c ta l lp la t te n  entstanden sei. E s  fand in den vor
handenen P ap p en  reichliche N ah ru n g .  B o n  weiterer A usbrei tung 
wurde der B r a n d  n u r  durch das tatkräftige Eingreifen der 
Feuerwehren verhindert.  Auch unsere Feuerwehr hatte einen 
Löschtrain zum Brandplatzc entsendet. D e r  Schaden ,  den die 
F i r m a  erleidet, soll ein bedeutender sein.

** E in  Fahrrad, M a rk e  G reger ,  mit gelben Sprossen  
wurde D ie n ta g  den 8. "November 1 9 0 4  abends zwischen 6  und 
7 Uhr a u s  dem k. k Poslamtsgebäude entwendet. Z u m  Erkennen des 
R a d e s  sei bemerkt, daß der Laternenhalter abgebrochen ist. D e m  
Zustandebringcr wird eine angemessene B e lohnung  zugesichert.

** Brieflicher Stenographieunterricht. D a  
heute die K enn tn is  der  S ten o g rap h ie  für  jeden Gebildeten u n 
entbehrlich ist, so werden u n e n t  g e l t  che briefliche S t e n o 
graphiekurse eröffnet, um jedermann Gelegenheit zu bieten, sich 
diese wichtige K enn tn is  anzueignen. D i e  Teilnehmer werden 
in 12 B r ie fen  mit dem theoretischen Lehrgebäude des S y s te m s  
ver t rau t  gemacht und erhalten auf G r u n d  einer P r ü fu n g s a rb e i t  
eine Frequenzbcstätigung. Anmeldungen per Korrespondenzkarte 
und  A nfragen von Vorgeschrittenen sind an den Zenlra lvere in  
für Vereinfachte S ten o g rap h ie ,  Wien, I.,  Annagasse 12 zu richten.

A l t b e w ä h r t e  H a u s m i t t e l  s in d  d i r  i n  d e r A p o I h e k e  „ z u r  
B a r m h e r z i g k e i t "  i n  W i e n ,  V I I ,  f l a i j e r f t r a ß e  7 3 -  7 5 ,  e r z e u g t e n  
b e i d e n  H e r b o b I I h  scheu P r ä p r r o t e :  „ l l  n  t  e r  p  h o s p  h  o r  i g s a  n  r  e r
f l a t  k - E i s e n - S i r u p "  u n d  „ A r o m a t i s c h e  E s s e n z "  ( s c h m e r z 
s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g ) ,  d i e  w a h r e n d  i h r e s  3 5 - j i j h r i g e »  B e s t a n d e s  i n  a l l e n  
j | r e i f e n  a l l g e m e i n e  A n e r k e n n u n g  u n d  A n w e n d u n g  g e s u n d e n  h a b e n  u n d  sich 
w e g e n  i h r e r  a u s g e z e i c h n e t e n  W i r k s a m k e i t  e i n e r  s te t s  s t e i g e n d e n  B e l i e b t h e i t  
e i f c t n c n .

Straf-Cbrooik
des k. k. HreisgeriAtes SK Pölten.

Urteile. Am 2 6 .  O k t o b e r : Söhnitz  K ar l ,  Bindergehilfe 
a u s  D ö b e ln  in Sachsen.  Verbrechen des B e t ru g e s ,  1 4  Tage 
Kerker. Kern F lo r ia n ,  Bauernknecht a u s  Waidhofen a. d. I b b s ,  
Verbrechen des B e t ru g e s ,  6  M o n a te  Kerker. Kornsellner Heinrich, 
K aufm ann a u s  Klein-Zell ,  Vergehen der Krida,  freigesprochen. 
O r m i a n  F ra n z ,  E isenbahnarbeitcr  a u s  S t .  A ndrä ,  Vergehen 
gegen die S icherheit  des Lebens,  1 Woche strengen Arrest 
Heibrich Hofes, Bahnassistent a u s  M ö rd e rn ,  Vergehen gegen die 
Sicherheit  des Lebens, freigesprochen. A m  2 9 .  O k t o b e r : Gcrst 
Leopold, K aufm ann  a u s  Scheibmühl,  Vergehen der Krida,  
3  Wochen Arrest.  M a d e r th a n e r  Josef,  Knecht a u s  S t .  Michael a. B  , 
Verbrechen des Dicbstahles,  4  M o n a te  schweren Kerker. Parnzck 
K arl .  M a le r lc h r l in g  a u s  Wien,  Verbrechen der öffentlichen 
Gewalttätigkeit ,  8  M o n a te  schweren Kerker. Pöschko J o h a n n ,  
M aurcrgeh i lse  a u s  W ien ,  Verbrechen des B e t ru g es ,  1 Woche 
K.rker. Winkler Rudo lf ,  M aurergeh i l fe  a u s  W ien ,  Verbrechen 
de« B e t ru g e s ,  1 Woche Kerker. —  Am 2. N o v e m b e r : S t e i n e r  
J o h a n n ,  M a u re rg eh i l fe  a u s  Waidhofen a d. Hbbs.  Uebertretung 
der Trunkenheit ,  i  M o n a t  Arrest —  Am 5 . :  Haiden J o h a n n ,  
Friseurgehilfe a u s  T ra isen ,  Verbrechen des Diebs tah ls ,  3  M o n a te  
schweren Kerker. Flieger Alois ,  Kutscher a u s  Weikersdorf, V e r 
brechen der V eru n treu u n g ,  6  M o n a te  Kerker. Berkowic I w a n ,  
T ag lö h n cr  a u s  Puchenstuben,  Verbrechen des D iebstah ls ,  2  M o n a te  
schweren Kerker. S m o l ic ic  Luka, T a g löhner  a u s  Puchenstuben, 
Verbrechen des D iebstah ls ,  2  M o n a te  schweren Kerker. Hoch- 
reiter K ar l ,  Bauernknechl a u s  W ien ,  Verbrechen de« D iebstahls ,  
9  M o n a te  schweren Kerker. K ahr  F ra n z ,  Tapezierer  a u s  H a a g ,  
Verbrechen der schweren Körperbeschädigung, freigesprochen. 
F r y b o r t  F ra n z ,  T ag lö h n e r  a u s  S t .  P ö l ten ,  Verbrechen der 
gefährlichen D r o h u n g ,  freigesprochen.

ä a s  aller Well.
—  Jubiläum . D a s  Wicner-Neustädter  k. k. priv. 

B ü rg e rk o rp s  begeht demnächst die Feier seines 2 0 0 jä h r ig -n  
Bestandes.  D a s  Fest wird am 14.  d M .  durch die Festvor
stellung „Allzeit  getreu" von F r .  Seltner im dortigen S t a d t -  
theater eingeleitet.  A m  15. d. M .  früh findet ein Gottesdienst 
in der Hauptpfarrkirche,  M i t t a g s  ein O ff iz iersd iner ,  Abends 
ein Festkonzert stakt. A u s  den angesammelten Wohlsahr tssonds  
werden an verarmte  M itg l iede r  des B ü r g e r lo r p s  oder deren 
hilfsbedürftigen Hinterbliebene größere Geldspenden verabfolgt 
werden Gleichzeitig erscheint eine Festschrift, welche alle wich
tigen Ereignisse, Kämpfe und Episoden W iener-Neustad ls  von 
der Entstehung der S t a d t  bis  heute aufzählt.

—  E in  furchtbares Familiendrama hat sich 
am 1. d. M .  um die M i t tagss tunde  in Wien,  Favor i ten ,  ab
gespielt. I m  Hause Bürgerp la tz  N r .  1 2  hatte der 3 0  jährige 
B eam te  der Staatseisenbahngesellschast Friedrich Brückner mit 
seiner 2 6  jährigen G a t t i n  M a r i e  und dem jetzt drei J a h r e  
alten Töchterchcn Helene eine bescheidene W ohnung  inne. I n  
zwei M o n a te n  wäre  die F r a u  zum zweitenmale M u t t e r  geworden. 
D a  t r a t  ein V e rh ä n g n is  ei». Brückner wurde von Kehlkopf
tuberkulose befallen und das  gräßliche Leiden machte rapide 
Fortschritte, so daß der B eam te  dem Amte fernbleiben mußte 
und voraussah ,  daß er ganz a u s  dem Dienste werde scheiden 
müssen. I n  dieser S t i m m u n g  stieg in seinem Kopse ein furcht
barer  Gedanke auf. E r  wollte selbst sterben und Weib und Kind 
in den T od  mitnehmen. E r  jagte in der W o h n u n g  seiner G a t t in

eine Kugel in die linke Schläfe ,  dann schoß er dem Tächterchen 
eine Kugel in die linke Schläfe  und jagte sich selbst ein Projekti l  
in die rechte Schläfe.  M a n  verständigte sofort das Po lizei
kommissariat.  D e r  zuerst erschienene D r .  D u b sk y  fand Brückner 
schon t a t  vor.  D i e  G a t t in  und das Kind lebten noch. W ährend  
der ersten Hilfeleistung starb die F r a u .  Aerzte verbanden die 
kleine Helene und brachten sie in s  S p i t a l .  B a l d  nach der 
Ankunft ist auch das Kind verschieden.

— D ie Abgabe der Fahrkarten nach be
endeter Fahrt. V on der Direktion der Kaiser Fe rd in an d s -  
N ordbnhn erhalten w ir  folgende Z usch r i f t : Kürzlich brachten 
mehrere B l ä t t e r  die M i t te i lu n g ,  es habe ein Reisender  beim 
Verlassen des B a h n h o fe s  in M äh r isch -O s t rau  die benützte F a h r 
karte abzugeben sich verweigert .  E in  B r ü n n e r  Gericht ,  vor dem 
über den F a l l  verhandelt  worben w ar ,  habe gegen die klagende 
Eisenbahn entschieden und zw ar  mit  der B e g rü n d u n g ,  da» 
B e tr iebsreg lem en t  enthalte nicht die Vorschrift,  daß die F a h r 
karte nach Beend igung  der F a h r t  abzugeben sei, der Beklagte 
sei daher auch nicht verpflichtet gewesen, seine K ar te  in Mährisch- 
O s t r a u  abzugeben. D em gegenüber  sei konstatiert,  daß in  der 
S t a t i o n  M ä h r isc h -O s t ra u  sich ein solcher F a l l  nicht zugetragen 
hat, daß w ei te rs  den B r ü n n e r  Gerichten die behauptete E n t 
scheidung nicht bekannt ist und der für  die angebliche Entscheidung 
angeführte G r u n d  auch nicht zutreffend wäre ,  da nach dem 
IV; Nachtrage zum B e t r iebsreg lem en t  für  die Eisenbahnen der 
im Reichsra te  vertretenen Königreiche und Länder (V ero rd n u n g  
des Eisenbahnministers  vom 3.  J u l i  1 9 0 4 ,  enthalten im 
X L IV .  S tück  des Reichsgesctzblattes u n te r  N r .  1 0 4 )  der §  2 1  
(Abs. 1) dieses R eg lem en ts  die Vorschrift  enthäl t ,  daß die 
F ahrkarte  je nach den fü r  die letzte Fahrstrecke bestehenden 
Einrichtungen kurz vor oder nach der B eend igung  der F a h r t  
auf  E r fo rdern  abzugeben ist.

— Eine Zeitung unter schwierigen Um
ständen. A u s  einer N u m m e r  des in dem belagerten P o r t  
A r th u r  erscheinenden „Norntj K r a j "  w ird  folgende Notiz  a u s  der 
R ubrik  „ V o m  T a g e "  m i tg e te i l t : „ S e i t  gestern befinden sich die 
R edaklionsräum e und die Druckerei unserer Z e i tu n g  innerhalb  
des Wirkungskreises des feindlichen F m e r s .  E t w a  zwölf G r a 
naten explodierten in der Nähe unserer Druckere i ;  viele S p l i t t e r  
sind in die W ände  gedrungen und haben die Fenster z e r t rü m m er t ."  
Diese Zeilen sind auf P a p ie r  gedruckt, d a s  e inmal weiß gewesen 
zu sein scheint, jetzt aber einen undefinierbaren T o n  hat.  M a n c h 
m al ist die Z e i tung  auf weißem P a p ie r  gedruckt, gewöhnlich 
aber wird rotes,  g rünes ,  orangefarbenes oder b laues  P a p ie r  
benutzt. Aber diese Z e i tung  wird eifrig von den T ru p p e n  auf 
den W ällen  gelesen.

—  N . - O e .  Landes-Hypotheken-Anstalt. I m  
M o n a te  Oktober 1 9 0 4  wurden bei der n.-ö. Landes Hypotheken- 
Anstalt 2 7 8  Hypothekar-Darlehensgesuche im Gesamtbeträge 
von 8 ,6 2 3 .9 0 0 ( K r o n e n  eingebracht. Vom  M o n a t  S ep tem b er  1 9 0 4  
verblieben 7 6  Gesuche mit 2 , 3 0 2 . 9 0 0  Kronen, zusammen 
1 0 , 9 2 6  8 0 0  Kronen. E s  wurden bewilligt 5 , 4 9 5 . 7 0 0  Kronen, 
zugezählt 4 , 6 8 0  9 0 0  Kronen, abgewiesen 1 , 3 1 2 . 2 0 0  Kronen. 
An Pfandbriefen sind Ende Oktober 1 9 0 4  im Umlaufe 4 , /oigt 
2 4 5 , 8 9 6 . 5 0 0  Kronen, 3^/s"/oige 3 , 5 2 4 . 0 0 0  Kronen. An 
Kommunal-Darlcheusgesuchen wurden eingebracht 9  S tück  mit  
8 1 . 0 0 0  Kronen. V om  M o n a te  S e p te m b e r  1 9 0 4  verblieben 4 3  
Gesuche mit  1 , 8 8 1 . 2 0 0  Kronen, zusammen 1 , 9 6 2 . 2 0 0  Kronen. 
E s  wurden bewilligt 7 0 3 . 8 0 0  Kronen,  zugezählt 3 2 4 . 2 0 0  
Kronen, abgewiesen 1 2  3 0 0  Kronen. An Kommunalschuldscheinen 
sind Ende Oktober 1 9 0 4  im Umlaufe 4°/oige 4 5 , 1 4 9 . 8 0 0  Kronen, 
S ' / s ' / o lg e  3 . 8 9 3  2 0 0  Kronen.

—  Der Junggeselle. „Herrlich denke ich m i r  das ,  
so ganz frei, a l s  Junggeselle  durch die W elt  zu ziehen".  —  
„ G a n z  recht, Gnädigste, aber ab und zu sehnt m a n  sich doch 
nach einem Wesen, das  einem die S o r g e n  von der S t i r n e  küßt 
und die Wäsche in O r d n u n g  hä l t " .  ( A u s  dem „ S im p l i c i s s im u s " . )

—  N c b e r s c h w e m m t ist d e r  M a r k t  m i t  N a c h a h m u n g e n  v o n  
G r o l i c h ' «  H e n b l u m e n s e i s e .  B e i m  f l a u s t  sei m a n  d a h e r  v o r s i c h t i g  u n d  
n e h m e  n u r  solche © e i s e n ,  a n s  d e n e n  G r o l i c h s  B i l d n i s  a l s  S c h u t z m a r k e  
u  '.6 d e r  N a m e  G r o l i c h  v o r k o m m t  D i e  v s t e r r .  R e g i e r u n g  e r t e i l t e  H e r r n  
G r o l i c h  a u s  dessen S e h e n  e i n  I.  t .  P r i v i l e g i u m ,  w a s  k l a r  b e w e i s t ,  dass 
d i e s e l b e n  g r o ß a r t i g e  u n d  A u s i e h e u  e r r e g e n d e  N e u h e i t e n  s in d .  Z u  E h r e n  
d e r  e h r l i c h e n  G e s c h ä f t s w e l t  sei h i e m i t  k o n s t a t i e r t ,  d a ß  r e e l l e  G e s c h ä f t e  u n d  
A p o t h e k e n  N a c h a h m u n g e n  n i c h t  a n s  L a g e r  n e h m e n  u n d  n u r  d i e  a l l e i n  
echte G r o l i c h ' s c h e  H e u b l u m e u s e i s e  ( M a r k e  G r o l i c h )  d e m  P u b l i k u m  v e r a b 
r e i c h e n .  S e i e n  d i e  N a c h a h m u n g e n  v o n  w e m  i m m e r ,  r s  s i n d  n u r  s t e t s  u n 
v o l l k o m m e n e ,  l a i e n h a f t e  I m i t a t i o n e n .  D e r  E r f i n d e r ,  e r s t e  E r z e u g e r  u n d  
e i n z i g e  P r i v i l e g i n m s i n h a b c r  ist H e r r  J o h  G r o l i c h  i n  B r ä u n  ( M ä h r e n ) .

Vom ßaeberlisibs
3 «  S c h ö n h e i t  s t e r b e » ,  d a s  ist b . k a n n t l i c h  d i e  S e h n s u c h t  v o n

I b s e n s  H e d d a  G a b l e r  U n s e r e  F r a u e n w e l t  h a t  g l ü c k l i c h e r w e i s e  e i n  a n d e r e ;  
I d e a l : sie w i l l  i n  S c h ö n h e i t  l e b e n .  D a z u  g e h ö r t  a b e r  v o r  a l l e m  e i n e  
T o i l e t t e ,  d i e  d e n  a n g e b o r e n e n  R e i z  d e r  F r a u  n o c h  h e r v o r h e b t .  Z u  d i e s e m  
Z w e c k  d a r f  m i n  w o h l  a u f  d a s  t o n a n g e b e n d e  W e l t m o d e n b l a t t  „ G r o ß e  
M o d e n w e l t "  m i t  b u n t e r  F ä c h e r v i g n e t t e ,  V e r l a g  J o h n  H e n r y  S c h w e r i n ,  
B e r l i n  W .  3 5 ,  h i n w e i s e n ,  d a s  a l l e  U n t e r n e h m e n  d u r c h  d i e  R e i c h h a l t i g k e i t  
a n  e n t z ü c k e n d e n  M o d e b i l d e r ,  d u r c h  s e in e  V o r n e h m h e i t  u n d  B i l l i g k e i t  w e i t  
ü b e r  r i s s t .  T r o t z d e m  bezweck t  d a s  B l a t t  n i c h t  i m  g e r i n g s t e n ,  m i t  s c h ö n e n  
B i l d e r n  d a s  A u g e  z u  be s t e c h e n ,  k» w i l l  v o r  a l l e n  D i n g e n  a u c h  e i n  p r a k -  
t i c h e s  M o d e n b l a t t  f e i n  u n d  n a c h  d i e s e r  S e i t e  ist d i e  L i e f e r u n g  v o n  E x t r a -  
s c h n i t t e n  n a c h  K ö r p e r m a ß  b e s o n d e r s  n u t z b r i n g e n d .  A u ß e r d e m  d i e n t  d e r  
g r o ß e ,  d o p p e l s e i t i g e  S c h n i t t m u s t e r b o g e n  ( z , t  j e d e r  1 4  t ä g i g e n  N u m m e r )  
d e m s e l b e n  Z w e c k .  D e r  g r o ß e  M o d e n t e i l ,  d i e  h o c h i n t e r e s s a n t e  R u b r i k . '  
„ N e u e s t e s  a u «  P a r i s " ,  d i e  R u b r i k  „ K u n s t  u n d  W i s s e n s c h a f t " ,  e i n e  v o r 
n e h m e ,  re ich  i l l u s t r i e r t e  B e l l e t r i s t i k  u n d  e i n e  g r o ß e  E x t r a - H a n d a r b e i t e n b e i 
l a g e ,  e i n  f a r b e n p r ä c h t i g e s  M o d e n k o l o r i t  z e u g e n  v i a  d e m  r e i c h e n  I n h a l t  
t e s  B l a t t e s .  A b o n n e m e n t s  a u f  „ G r o ß e  M o d e u w e l t "  m i t  b u n t e r  F ä c h e r -  
v i g n e t t e  ( m a n  ach te  g e n a u  a u f  d e n  T i t e l ! )  z u  1 K  5 0  h  v i e r t e l j ä h r l i c h  
n e h m e n  s ä m t l i c h e  B u c h h a n d l u n g e n  u n d  P o s t a n s t a l t e n  e n t g e g e n .  G r a t i s .  
P r o b e a n m m e r n  b e i  e r s t e r e n  u n d  d e r  v a u p t a u s l i e s e r n n g s s t e l l e  f ü r  O e s t e r r e i c h .  
U n g a r n :  R n d o l s  S e c h n e t  & S o h n ,  W i e n ,  I . ,  S e i l e r s t ä i i e  5 .

D e n  S t e i n  d e r  W e i s e n  h a r  noch  n i e m a n d  g e f u n d e n ; w e r  
a b e r  t r o t z d e m  B e l e h r u n g  u n d  U n t e r h a l t  i n g  sucht ,  f i n d e t  sie i m  r e i c h s t e n  
M a ß e  i n  j e d e m  H e f t e  v o n  „ O e s t e r r e i c h s  ( I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g " ,  d e r e r ,  l e t z t ,  
e r s c h i e n e n e s  jedoch noch  g a n z  spez ie l l  i n f o l g e  s e i n e s  v i e l s e i t i g e n  I n h a l t e s  
z u r  F a m i l i e n l e f t l l r e  sich e i g n e t .  S i t t e n r e i u e  R o m a n e ,  E r z ä h l u n g e n  r e . ,  d ie  
i n t e r e s s a n t e s t e n  B i l d e r  a u s  a l l e r  W e l t ,  b e l e h r e n d e  A u f s ä t z e ,  i l l u s t r i e r t e
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A r t i k e l ,  R ä t se l eck e ,  p h o t o g r a p h i s c h e  E cke ,  f ü r  H a u s  u n d  Mi lche ,  m e d i z i n i s c h e r  

R a t g e b e r  u .  s. f . ,  d i e s  a l l e s  b i e t e t  „ O e s t e r r e i c h s  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  t r o t z  
deS  n u r  g e r i n g « n  A b o n n e m e n t - p r e i s e s  v o n  4  K r o n e n  v i e r t e l j ä h r i g .  P r o b e ,  
h e f t e  g r a t i s  u n d  f r a n k o  d u r c h  d i e  A d m i n i s t i a t i o n ,  W i e n ,  V I .  B o r n a -  
b i . e n g a s s e  7 .

f r ü h e r  a l s  in  d e r  W i r k l i c h k e i t  s p i e g e l t  sich i n  e i n e m  g u t  
g e l e i t e t e »  M o d e n b l a t t e  d e r  W e a s e l  d e r  J a h n * }  i t e n ,  d e n n  d e s  M o d e n ,  
b l a i t  m u ß  s e i n e n  L e s e r i n n e n  h e l f e n ,  sich r ech ize  t , g  v e r z n b e r e i t  n .  S o  m i ß t  
» n s  z. B .  v o m  sa  b i g e n  U m s c h l a r e  t c s  n e u e s t e n  H e f t e s  k e r  „ W i e n e r  
M o d e "  e i n e  G r u p p e  v o n  S c h l i t t s c h u h l ä n s e r i !  n  n ,  di e  a u c h  i m  T i z t e  e i n e  
g r o ß e  R o l l e  s p i e l e n .  S o l l t e  a b e r  c m  m i l d e r  W i n t e r  d i r  H o f f n  m g . »  d e r  
S p o r t f r e u n d i n n e n  z e r s t ö r e n ,  so v e r s c h l ä g t  d a  n i c h t  v i e l ,  d e n n  d i e  M <  lir» 
z a h l  d e r  S p c r  kos t t rme  s in d  g l e i c h z e i t i g  höchs t  g e s c hm ackvo l l e  S t r a ß ' N k l e i d e r  
feschester W i e n e r  A r t .  G a n z  b t s o n ^ e r s  r e i c h h a l t i g  ist  d i e s m a l  a u c h  d e r  
H a n d a r b r i r S i e i l ,  b e i  t e s t e n  Z u s a m m e n s i e l l u n g  o s t e n b a r  schon d i e  B e d i l r s »  
n i s t e  d e r  W e i h n a c h t s z e i t  b e r ücks i ch t ig t  w u r d e n .

H e r r  d e r  W e l t  v o n  J u l i u s  B e r n e  A u t o r i s i e r t e  r e c h t m ä ß i g e  
A u s g a b e .  8 6 .  B a u d  d e r  K o l l e k i u n  B i r n e .  1 6  B o g e n ,  o l t a v ,  g ehe f t e t  
1 K r o n e ,  g e b u n d e n  1 K r o n e  3 0  H e l l e r .  E i n e  W u n d e r b l u m e  d e r  k ü h n -  
stiN P h a n t a s i e n  b i e t e t  I u l c s  B e r n e  i n  s e i n e m  n e u e s t e n  W e r k e ,  d a S  u n t e r  
d e m  T i t e l  „ H e r r  d e r  W e i t "  o l s  e r r e i c h :  a l l e  t echni schen B e s t r e b u n g e n  
h i n s t e l l t ,  d e r e n  e n d l i c h e m  E r f o l g e  die  G e g e n w a r t  m i t  S p a n n u n g  e n t g e g e n 
s ieh t .  K n ü p f t  d e r  V e r f a s s e r  s e in e  S c h i l d e r u n g e n  au ch  a n  e i l t e n  H e l d . n  
e i n e r  f r l l h e r e n  s e i n e r  A r b e i t e n  a n ,  so e r s c h e in t  d i e s e r ,  e i n  g e i s t v o l l e r  I n 
g e n i e u r  a u s  d e m  „ L a n d e  d e r  u n b e g r e n z t e n  M ö g l i c h k e i t e n " ,  j e tz t doch a l s  
d e r  w ü r d i g e  R e p r ä s e n t a n t  d i e se s  E t i c h w o r t e S .  A u f  d e m  L a n d e ,  a u f  u n d  
u n t e r  d e m  M a s t e r  u n d  i n  d e r  L u f t  b e w e g t  sich d e r  „ H e r r  d e r  W e l t "  m i t  
s o u v e r ä n e m  B e l i e b e n ,  w o b e i  u  a l l e n  R a c h s p l l r u n g e n  zu  e n t g e h e n  w e i ß .  
D a b e i  h a t  d e r  V e r f a s s e r  s e i m r  F a b e l  e i n e n  i n t e r e s s a n t e n  R a h m e n  g e g e b e n ,  
v o r  o l l e m  au ch  f r e i  v o n  Z u t a t e n ,  di e  di e  L e k t ü r e  d e s  B u c h e s  f ü r  di e  
J u g e n d  u n p a s s e n d  e r sch e in en  l a s s e n  k ö n n t e n ,  m i t  e i n e m  W o r t :  H i e r  l i e g t  
b i n  W e r k  v o r ,  d a «  A  t u n d  J u n g  g l e i c h m ä ß i g  i n t . r e s s i e r e i r  u n d  a u f  a l le  
a n r e g e n d  w i r k e »  m u ß .  ( A .  H a r t l e b e n ' s  V e r l a g  i n  W i e n  u n d  k e i p , i g . )

Livgeseväet.
(gllr Form und I n h a l t  ist d ie  S c h r i s l l e i t m ig  n icht v e r a n tw o r t lic h  )  

G e e h r t e r  H e r r  R e d a k t e u r !
Auf G r u n d  de« bill igen und gerechten S a t z e « : .A u d ia tu r  

e t  a l te r a  p a r a “ d. h. „ m a n  soll beide Teile  h ö re n "  und um 
eine objektive B eu r te i lu n g  der vom nieb. Landtage durch
geführten Aenderung de» BolkSschulgesetze« zu ermöglichen, e r 
suchen w ir  S i e ,  folgende A usführungen  des in der Schu lf rage  
gewiß kompetenten LandeSausschufi-Referenten 'C r .  G e ß m a n n  
zum Abdruck zu bringen.

LA. D r .  G e ß m a n n  stellte vorerst fest, daß nicht leicht 
bei einer Angelegenheit  eine solche M e n g e  von bewußten und 
unbewußten Unwahrheiten in der Presse und in V ersammlungen 
vorgebracht wurde, a l s  diesmal Uber die S chulöor lagen .  E r  
führte dann a u s :

Alle Best immungen sind geprüft worden bezüglich ihrer 
Uebereinstimmung mit dem Reichsvvlksschulgesetze; und es gibt 
keine einzige, welche in irgend einem Punkte sich nicht in völliger 
Uebereinstimmung mit  dem Reichsvolksschulgesetz befinden würde.  
E s  gibt auch nicht eine einzige B est immung,  welche nicht bereits 
in F o r m  «ine» a n d e r e n L a n d e S s c h u l g e s e t z e »  die höchste 
S a n k t io n  er langt  hätte. (H ö r t ,  h ö r t ! )  D e r  B o r w u r s  des 
Klerikalismu« ist geradezu läppisch, weil n u r  in einer einzigen 
Bes t im m ung  eine Aenderung gegen früher in dieser Richtung 
eingetreten ist und diese Aenderung eine sehr bedeutende E rw e i 
terung der R e c h t e  d e r  n i c h t k a t h o l i s c h e n  K o n f e s 
s i o n e n  enthält.  ( H ö r t ! )  ES wird der V o r w u r f  erhoben, daß 
dieses Gesetz eine S t ä r k u n g  des Einflusses de» Landesausschusse« 
und de» Landtage» und ein Atten ta t  gegen die Freiheit  der 
Schule ,  gegen die Rechte des Bezirksschulrates ». s. w. bedeute. 
D i e  Verhältnisse, wie sie im J a h r e  1 8 7 0  bei der S cha f fung  
der damaligen Schulgesetze bestanden haben, haben sich seither 
in ihr G e g e n t e i l  verkehrt. E s  hat  sich da« V erh ä l tn i s  
derar t  geändert,  daß über 5 9  P ro z e n t  a u s  dem LandeSsonds 
gezahlt  werden müssen und daß einzelne Bezirke schon bi« zu 
8 0  P rozen t  die' Unterstützung de« Landes in  Anspruch nahmen. 
E «  ist behauptet worden, eine solche Bes t im m ung  finde sich nicht 
in anderen Gesetzen und ist bereits aus die F ra g e  der Lehrer
e rnennung hingedeutet worden. I c h  kann mich berufen, daß 
aus G r u n d  de» von der früheren liberalen M e h rh e i t  beschlossenen 
Gesetze« der S t a d t r a t  in W ien  auch da« Recht der Lehrer- 
e rnennung bekam. Gleiche Bestimmungen  finden sich auch in 
Oberösterreich und V o r a r l b e r g ; dann ist in dem von Deutsch- 
nationalen und Liberalen geleiteten Landtag in Schlesien am 
C. November 1 9 0 3  ein Gesetz in diesem S j n n e  beschlossen worden.  
W a s  in Oberösterreich und V o ra r lb e rg  seit langen J a h r e n  
Gesetz ist, w as  der liberale Landtag von Schlesien zum Beschlusse 
erhoben hat, da« soll in Niederösterreich, wo der Landesfond» 
in ungleich großer Masse  beitragen m uß,  ein „A tten ta t  gegen 
die S c h u le "  se in ? E s  wird gezetert, daß dieser Gesetzentwurf 
eine Verminderung der Kompetenz des O r ts sc h u l ra te s  mit  sich 
bringe. D a s  Gegenteil  ist der Fall.  I m  E n tw ü rfe  bekommt 
der O r ts sc h u l ra t ,  der f rüher nicht den leisesten E in f luß  aus die 
Lehrerernennung gehabt hat,  n un  bedeutende Rechte darauf,  weil 
der LandeSauSschnß an die von ihm vorbeschlossenen O u in te r n e n  
bei der Lehrerernennung gebunden Ist. D i e  B e ru fu n g  de» O r t s -  
schulaufseher» durch den Bezirksschulrat w ird  a l«  Attenta t  gegen 
den O r t s s c h u l ra t  betrachtet, sie findet sich aber in den S c h u l 
gesetzen von M ä h r e n ,  S te ie rm a rk ,  S a l z b u r g  und vor allem in 
B ö h m en ,  wo doch gewiß leine Ehristlichsozialen herrschen. D o r t  
wird noch ausdrücklich gesagt, daß Lehrer und S ee lso rg e r  nicht 
Schulausseher sein dürfen, w o r a u s  u n s  ein Atten ta t  gegen die 
Lehrerschaft vorgeworfen wird. D asse lbe  ist auch in O b er-  
Österreich der F a l l ; dasselbe gi lt auch bezüglich de« V o rw u rfe s  
über die künftige Zusammensetzung des Bezirksschulräte«. V e r 
treter des LandesausschusscS werden in den Bezirksschulrat ent
sendet auf  G r u n d  von bestehenden Gesetzen in Oberösterreich, 
V o ra r lb e rg ,  S a l z b u r g  und Schlesien und S i e  werden zugeben, 
daß Schlesien weder klerikal noch christlichsozial in seiner M e h r 
heit ist. E s  haben sich die V er t re te r  der In d u s t r i e  dagegen 
gewehrt,  daß angeblich eine erhöhte B elas tung  der In d u s t r ie  
platzgreisen soll. I m  Reichsvolksschulgesetze werden aber den

Besitzern von Fabriken und derlei G robun te rnehm ungen  viel 
schwerere Lasten ausgeladen. D e n »  dort heißt es, daß die ganze 
S ch u le ih a l tu n g  und die persönlichen Bedürfnisse de« Leh,perso
nale» von ihnen getragen werden müssen. D i e  B est im m ung
im neuen E n tw ü rfe  wurde wörtlich übernommen mit allen D e 
ta il» v o n  dem im deutschnational-liberalen Landtage von Schlesien 
iin J a h r e  1901 beschlossenen Schulgesetze und wer ein G -sühl  
v o n  Billigkeit  hat,  w ird  zugeben müssen, daß da» die mindeste 
Forde rung  ist, die in dieser Beziehung aufgestellt werden konnte. 
W a »  die Frage  d i r  Verehelichung der Lehrerinnen betriff ' ,  so 
weise ich auf  die Tatsache hin, daß von 17 K ronläudern  13 
ganz ähnliche ober die gleichen Best immungen haben. D e r  
mährische Landtag hat auch den Jndustr ie lehrer innen  und den 
provisorische» Lehrern das  Eheverbot auferlegt. W a r u m  haben 
die H erren  da nichts dagegen geschrieben? S i e  mögen au»
diesen Tatsachen entnehmen, mit welchen Sch lagw orten  gearbeitet 
wird, wie die W ahrhe i t  geradezu auf den Kops gestillt wird. 
E»  ist ferner geschrieben w orden :  die Lehrer werden gefesselt und 
versorgt werden. Entweder hat keiner der Herren  das Gesetz 
gelesen oder es wird mit bewußter  Unwahrheit  gearbeitet I c h  
möchte fast s a g e n : leider wird an den Disziplinarvorschrislen 
fast gar  nichts geändert.  D i e  einzige Aenderung der D is z ip l in a r 
strafen ist die, daß w ir  a u s  dem neuen böhmischen Gesetze, das  
durchaus liberale H er ren  beschlossen haben, die B est im m ung über 
die 1 0 0  Kronen Gildstrase hereingenommen haben, eine Sache,  
auf  die ich gar  keinen besonderen W e r t  lege, die aber im I n 
teresse der Lehrerschaft geführt wurde,  weil m an  eine S t r a f -
sanktion schaffen wollte, die nicht einen dauernden Schaden  für  
den Lehrer hat. W a S  die F rag e  der GehaltSansätze an langt ,  
konstatiert R -dne r ,  daß der Wunsch der Lehrerschaft bezüglich 
der Gleichstellung ihrer Bezüge mit den vier unteren R a n g s -  
klassen der S t a a t s b e a m t e n  faktisch vollkommen erfüllt  erscheint, 
j a  daß in den Ansätzen der S t a d t  W ien  sogar über diese A n 
sätze noch weit h inausgegangen wird. D i e  Bestimmungen des 
n.-ö. LehrergehaltSgesetzes werden Niederösterreich an die Spitze 
der Länder stellen, welche für  ihre Lehrer gesorgt hatten.

Redner  bittet, in die B e r a tu n g  de» Gesetzentwurfes, der 
ein langjähr iges ,  eingehende» S t u d i u m  und die genaueste Berück
sichtigung de» Reichsvolksschulgesetze« für  sich hat,  einzugehen. 
(Lebhafter Beifa l l .)

Christkill soziale Abnehmer.

D a ß  im jetzigen Schulkampsc die Parieileidenschaft b i s 
weilen eine lautere S p ra c h e  führt,  a l s  die K enntn is  der t a t 
sächlichen Verhältnisse,  sollen folgende Zeilen beleuchten. Von 
den G egnern  der Landlagsmehrheil  w ird  behauptet,  durch die 
geplante Aenderung des Voiksschulgesetzes wird der E in f luß  der 
Schulgemeinde auf die Lehrerernennung geschmälert, ja vernichtet. 
G e ra d e  da« Gegenteil  trifft zu. B i s h e r  hatte der O r ts sch u l ra t  
a u -  der Liste der Bew erbe r  um eine Lehrstelle .'S B ew erber  vor
zuschlagen; hielt sich der Bezirksschulra t  an den Vorschlag, w ar  
es rech t ; kümmerte er sich um  den Vorschlag nicht, mußte 
es dem O r tSschu lra te  auch recht sein. W i r  haben an unserer
S chu le  gerade diesen F a l l  erlebt und ersehen, daß der O r t S -  
schulrat mitzureden hat oder auch nicht, je nachdem es dem 
Bezirksschulrat gefällt oder nicht. I n  Zukunft  ist ein solcher 
F a l l  ausgeschlossen; der LaudesauSschusi w ird  an den Vorschlag 
des OrtSschulrakeS gesetzlich gebunden sein. D u rch  die neue 
Fassung wird  der E in f luß  der Schulgemeinde auf die Besetzung 
der Lehrerstellen nicht verl t immirt ,  sondern geschützt.

Z e l l  a d. N  b b s ,  10. November 1 9 0 4 .
I g - a ;  § t n » s

C b  in n ii ii b e i  O l l  d jn lr .lteb .

D  I I  A  ■ i  " .  HO J t i e u j .  a n  p  'D ie l . ,  l z h t e  N e u h e i t e n .  F i a u k a  
D c l l | - 0 6 I ( I 6  11 I *  o i c e r z o  1 1 1 i n «  J p o r i  g e l i e f e r - ,  R e n t e  

D l i i f i e n u i i n i a t z l  » i n g e h e n b .  S e i b e  I I - F a b r i k  
H e i i u  « b e r g ,  Z ü r i c h .  4

MATTON I

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zelchens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

MattonPGiBsshüblerSauerbninn.
Verlangen Sie

l l l u s t r .  Pr e i e k u r a n t  d e r

I d e a l -G lü h la m p e n  
U nternehm ung

HUGO r O L L A K  
WIEN, VI. W a llg a sse  34

B i l l i g e «  « e h e r n e «  L i c h t  ohne I n s ta l la t io n  und Gefab 
269 Verbrauch > ' /«  kr. per S tu n d e .

ESTLE'5
KINDERMEHL

Vollständigstes | 
Na h r u n g s m i t t e l

für S ä u g l in g e .

2 u  Ve r s u c h s z w e c k e  h a l b e  Do s e n  A  1 K r o n e
J D e n  P .T . H e b a m m e n  s t e h e n  P r o b e d o s e n  u  B r o s  c h ü r e n g r a t i s  
I zur  Verfügung im Central-Depöt F. BERLYAK, W IEN,-*-$5

— —  T '1'r:h ‘-- - 1 ~ |------

„Le Griffon“
bestes französisches Cigarettenpapier.

U eberall zu habon. a i 62—54

D i e  fe in ste n  P r o d u k t e  d i r  1 9 0 4 e r  E r n t e  h a t D i e  s t i l l e t ,  d ie  b e 
s o n n t e  ^ I m p o r t f i r m a ,  in t V e r k a u f .  I h r e  b e r ü h m te n  T e e m is c h u n g e n  p er  
K r o n e n  1 0 —  u n d  1 2  —  p er  K ilo  ( P r o b e p a t e ie  K r o n e n  V  -  u n d  1 2 5 1  
sin d  a n  O i l i e  u n d  P r e id w N i t ig k e i t  u n U b e r lr o f ie n  » n d  zu  b e z ie h e n  b e i 
G a l l s r i e d  F e i e s t  W w e .  i n  W a id h a s e n  a .  d. A d d « .

Ant
w ort!

Un 
b es tritten  

AndreHofers 
Echten 
Feigen 
k d f f e e  '

Welchen 
Kaffee
zusatz  

halten  Sie 
für den 
b esten ? Das is t die S chutz

m arke von 
Andre Hofers 
Echten Reinen 
Feigenkaffee

lili IMTI

„Le Delice“
Cigarettenpapier —  Cigarettenhülsen.

U eberall erh ä ltlich . 81 6 2 - M

General-Depot: Wien I., Predigergasse 5.

Kronprinzessin S te m n ie-

^ n a t ü r l i c h e r

„  _SAUERBRUNN
Tafelwasser e rs ten  Ranges. Bewahrtes 
Heilwasser bei den Leiden derAthmungsorga
u. des Magens.Unübertroffen zum Mischen mit Wi

ane
»st

r ruchtsäftenu.s.w Vorräthig in allen Mineralwasser 
handlungen, Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.

■ auptniederlmga fllr W aidhofen nnd U m gebung bei den Herren Mori* 
P au l,  Apotheker, G ottfried  Fries Witsos, Kenfmeen

W iener I*andw lrtb»ehnftllohe Z e itung , 
t e u p t r c b a c t e i i r :  H u g o  H .  H i t s c h m  a n n .
ttbactture: Rob. Hnschmann, Ich . L. Schuster. Sil.. 
Lill. Jäh rl. 104 Nrn. viertel,. A  6 «anjj. A 24. 

Oeeterrelohlmohe F o rst- und J a g d -  
Zeitung. Redact.: g o s .G. » e in e l t .3ayrl.
---------------  Ean«ahna A IG.

„ _________lg . Red.: A. d a l
62Nrn. Viertels. K 3. ®omj. A 12. 

D er P räk tl» jh e  Landw lrtn. Reb.: A d . Litt-
Jährl. 62 Nrn. viertelt- K  2. Eanzjäbng h  6. 

D er Oekonom. Red.: W. M arx. Jahrl."  Arn.
T mindestens 60 Ex. A 1’vU.

52 Nummern, viertelt, i  
A llg em ein e  W eln-Zeligem ein e w

Sanzj. K  2. Bel

h e g »  H .  H i l s c h m a u n ' »  J . u r u i l v e r l a g ,  W i e n ,  I . .  g c h a u f l c r r o f r  t’..



Nr. 46.
3 m  A uftrage zu kaufen gesucht gegen B a a rz a h lu n g

Schönes, Komfortables

Landhaus
tuenlitcü S c h l ö ß c h e n  mit  kleiner O c fo u o m ie ;  Lage in ober 
nahe einem größeren O r t e .  G a r t e n  ober P a rk ,  W alb ,  Wiesen 
angrenzenb, ar ronbier t .

A nträge  erbeten an bas  lanb- unb forstwirtschaftliche 
Verkehrsbureau (konzessionierte R ea l i tä tenoe rm it t lung)  Kustav 
K averze tt l ,  G u ts v e r w a l t e r  a D . ,  Amstetten, K.-He., 
ZSienerstratze A r  7. 4ov i i

.Bote von der Abbs? 19. Iahrq.

G eeh r te  H a u s f r a u !
W ü n s c h e n  S i e  v ie l  JA rb e it  u n d / Ä r g e r  z u  e r s p a r e n ;  
W ü n s c h e n  S i e  v ie l  W a s c h -  u n d  H e iz m a te r ia l  z u  e r s p a r e n ;  
W ü n s c h e n  S ie  s c h n e e w e i s s e  W ä s c h e ;  .
W ü n s c h e n  S i e  l a n g e  H a l tb a r k e i t  d e r W ä s c h e ;  |

Sch lch t 's  fe s te  Kaliseife
Ist auch das beste Reinigungsm ittel 
fü r W oll-, Seiden- u. farb ige Wäsche, 
Spitzen,Sardinen, Stickereien u. dergl.

GEORG SCHICHT, AUSSIG.
G rösste  Fabrik ihrer A rt auf dem  

eu rop äisch en  F es tla n d e .

•X X »  Alexander Fantl, XXXI
f. f. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  f ü r

Realitäten-, Verkehrs u. Hypothekar-Aarlehe.
in  M e l k  an der Donau.

Uebernimmt

A n- Nttb Verkauf sowie Tausch von 
R ealitäten jeder A rt, sowie Geschäft, 

jeder Krauche.
A u f t räg e  werde« p ro m p t  und k o n la n t  ohne Aorfpefe» 

durchgeführt.
Käs* E rstk la ss ig e  R eferenzen.

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh» 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof it 

Hilm-Kematen.

Z ä h n e ,  S s d i f f e
w erd en  u n t e r  G a r a n t i e ,  n a t u r g e t r e u ,  zum  K a u e n  
vo llkom m en v e rw e n d b a r ,  ohne  v o rh e r  die W u r z e ln  
e n t f e rn e n  zu müssen, schnellstens u n d  schmerzlos 

eingesetzt.

©  R e p a r a t u r e n  ©
w e r d e »  bes tens  u n d  bill igst i n  kürzester F r i s t  aus» 

ge füh r t .
Schlecht  passende Gebisse w e rd en  bill igst u m g e fa ß t .  
G eb ro ch en e  Gebisse können  auch b e h u fs  R e p a r i e r 

u n g  m it te ls t  P o s t  e ingesendet  w e rd en .

J .  W e rd fta w sk y ,
s tab il  in

Waidbofet) a. d. Y., oberer Sfadlplatz,
im  e igen en  H ause ,  v i s - ä - v i s  dem  P s a r r h o f e .  

Z a h n  2  fl .

Haarmann

Vanillins Zucker
K ö stlich e  W ü rz e , fe in e r  u. b e q u e m e r  w ie  V anille. 

Q u a l i t ä t  e x t r a s t a r k  in  S t a n n i o l
1 B rieschen  —  3 S ta n g e n  V an ille  2 4  h. 

B i l l i g e r e  M a r k e  in  P a p i e r p ä c k c h e n
1 P ä c k c h en  ----- 1 S ta n g e  V anille  1 2  h.

Dr. Zucker’s B ackpulver
G rösste T riebkraft,

e in fachste  Anwendung,
absolute H altbarkeit. 

1 P ä c k c h e n  1 2  H e lle r .
Ü bera ll zu haben.

Sam stag den 19. November
G r o ß e r

Gänse- u. Entenschmaus
bei Hrn. Anton Aerjchbanmer

wozu 3 t b e m a n n  freunblichst eingelaben ist. 
i p p f f f f t V f l -

A T E L IE R
1 für

feinsten
künstlichen Zahnersatz

in Gold, K autschuck etc.

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer  e iner vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders  e rw e i te r le r  Befug

nis versehenen  e rw e i te r ten  Konzession 
— =  W I E N  V I I / ,  5 —  

L i n d e n g a s s e  N r .  1 7 a .

Jeden  ersten Sonntag im M onat von  
9 —4  Uhr in W a i d h o f e n  a. d Ybbs 
im  H otel „zum g o l d e n e n  L öw en “ zu 

s p r e c h e n

o e e e e o o c K x x
Marke „Bauerntrost“

erregt kolossale Freßlust,  befördert die Verdauung ,  beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M a s t  der Schweine,  R inde r  zc., so daß solche viel früher marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die Milch.  A ech t  nur in K arton  4 5 0 ,  7 0  und 1 0 0  Heller 

m i t  F i r m a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Schweinfur t .
N ieder lagen:  W aidhofen :  G .  F r i e ß  Witwe.,  A. L u g  H o f e r ;  H a a g :  p .  

E i s i n g e r ;  S t .  P e t e r :  F r a n z  K l e i n ;  Linz:  M .  C h r i s t .  407 5 2 - 3 2

Wer wissen will,
was in der Welt vorgeht,

m u ss e ine  gu te , in teressante Z eitung lesen .
E in e  so lche  is t

Die W i e n e r  Oesterreichische

Volks-Zeitung
die in  9 0 .0 0 0  E x e m p la re n  e rs c h e in t.  S ie  b r in g t  tä g l ic h

wichtige Neuigkeiten
w ö ch en tlich  e ine  re ic h h a l t ig e ,  u n te rh a l te n d e  u . b e le h re n d e

Familien - Beilage
täg lich  2 hoch in teressante u. spannende

Romane "W8
w e ite r s  d ie

Spezial-R ubriken  und F a c h z e itu n g e n :
Kleines Feuilleton, F ra u e n -Z e i tu n g ,  

Gesundheitspflege  
Laad- u. forstwirtschaftliche Rundschau, 

Pädagogische Rundschau.
D ie A bonnem entspreise betragen :

1 . F ü r  tägliche p o r to f re ie  Z u se n d u n g  in  O e s te r 

re ic h -U n g a rn  u n d  B o sn ie n  m o n a tlich  K  2 .7 0 ,  v ie r te l 
jä h r ig  K 7 .9 0 .

2 . F ü r  zw e im a l w ö ch en tlich e  Z u sen d u n g  d e r

Sam stag s -  u n d  Donnerstags-Ausgaben ( m i t  R o m a n -
u n d  F a m ilie n  - B e ila g e n  (in  B uch fo rm ), a u s fü h r lic h e r  
W o c h en sc h au  e tc .)  v ie r te l jä h r ig  K 2 .6 4 ,  h a lb jä h r ig

K 6.20.
3 . F ü r  e in m al w ö c h e n tlic h e  p o r to f re ie  Z u se n d u n g  

d e r r e ic h h a l t ig e n  S a m stag s -A USfiabe (m it R o m an - u. 

F a m ilie n -B e ila g e n  (in  B u ch fo rm ), a u s fü h r lic h e r  W o c h en 
s c h a u  e tc . v ie r te l jä h r ig  K 1 .7 0 ,  h a lb jä h r ig  K 3 .3 0 .

A b o n n e m e n ts  a u f  d ie  tä g lic h e  A u sg a b e  k ö n n e n  je d e rz e it  b e g in n e n , a u f  
d ie  W o c h e n -A u sg a b e n  n u r  v o m  A n fa n g  e in e s  b e lie b ig e n  M o n a ts  a n . 

P ro b e n u m m e rn  g r a t i s .  >

D ie E i j e l .  der Oesterr. V olk s-Z eitu ng W ien I. S cM lerstr . iE.
A lle  n e u e n  A b o n n en te n  e rh a l te n  d ie  la u fe n d e n  hoch
in te re s s a n te n  R o m a n e  u n d  N o v e llen  g r a t i s  n a c h g e l ie f e r t .

Stellen suchende
jeder Branche,  welche sich mit  dem Verkaufe eines überall  be
gehrten Konsumartikcls befassen wollen,  finden rasch S te l l u n g  
gegen M o n a t s - F ix u m  und hohe Provision.  O ffer ten  un te r 
„M. H .  1069" an Kaasenstein & Mogler, A. H. in  
M Ü N che« ._____________  352 1 0 - 6

D reizehnm al präm iiert. G e g r ü n d e t  1885.

F. K. MAUZ
Linz, G raben  23 (im Hof)

L i e f e r a n t  f l l r  d a s  f.  u .  f .  R e i c h s t r i e g s m i n i s t e r i u m  u n d  d i e  t .  I .  G e n t i m e r i e ,  
t .  f .  S t a a t s b e a m t e n - ,  O b . . ö > . e r r .  L e h r e r h a u s  V e r e i n ,  f ü r  K r a n e n h a u s e r ,  
B a d e a n s t a l t e n ,  I n s t i t u t e ,  H o t e l s .  V i l l e n .  T a u r i s t e n h i i u f e r ,  P r i o a t h a u f e r  ic .

309 12 T r o s t e s  L a g e r  v a n

Möbeln und Bettwaren
fiii ' Z i m m e r  u n d  K ü c h e n ,  G a s t -  u n d  K a f f e e h ä u s e r ,  n u r  a u s  d e m  b e s t e n  

M a t e r i a l  e r z e u g t .

Original-Drahtmatratzen
s i i r  K r a n k e n h ä u s e r  u n d  P r i v a t e ,  u n ü b e r t r o f f e n  d i e  b e s t e n  D i e  v a n  a l l e n  
K o n k u r r e n t e n  a n g e b o t e n e n  D r a h t e i n s ä t z -  r o e r d e n  n i c h t  m i t  fa t chee  A u f -  
t n e e t s a m k . i t  g e m a c h t ,  a l s  d i e  m i t  m e i n e m  S t e m p e l  v e r s e h e n e n .  D a h e r  
“ e r l a n g e  m a n  i n  a l l e n  M ä b e l h a n d t u n g e n  a u s d r ü c k l i c h  M u z ’s c h e  
O r i g i n a l - D r a h t m a t r a t z e n ,  w e l c h e  w o h l  e t w a s  t e u r e r  z u  st ehe k o m m e n ,  

a b e r  doch  b i l l i g e r  s i n d  d u r c h  i h r e  D a u e r h a f t i g k e i t .

Dolster-Möbein mit Original-Drahtnetz
R u h e b e t t e n ,  K a n a p e e s ,  O t t o m a n S  u .  D i v a n s ,  k o m p l e t t e  S o l o n g a r n i l u r e n  

i n  d e n  e l e g a n t e s t e n  A u s f ü h r u n g e n .

Eisen-Möbel sür Zimmer und Gärten
B e t t e n ,  N a c h t k a s t e n .  W a s c h t i s c h e ,  K l e i d e r r e c h e n ,  K l e i d e r s t ä d e ,  K . n d e r b e t t e n  

O f e n s c h i r m e ,  d a s  n e u e s t e  v a n  e n g l i s c h e n  B e t t e n .  
K r a n k e n w a g e n  i n  v e r s c h i e d e n e »  A r s f ü h r u n g e n .

K i n b C l  t U ä ß C n  ® r e *‘  u n t l  ® i e r r ä b ^ r  v o n .  e i n f a c h e r  b i s  f e i n s t e r  

t a g e t  v o n  B e t t f e d e r , I  u n d  F l a u m e . , ,  R a s t h a a r  u n d  C r i n  ci’A f r i q u e .

P reiscourante auf W unsch franko.
U m  g ü t i g e  A u f t r ü g e  b i t t e t

k. R. Mauz, Linz, Graben 2$ (im ßof).



Nr. 46. „Bote von der M bs." 19. Jahrg.
E  2 9 3 / 4  

6
4 0 9  1 - 1

Bersteigeruilgs-Edikt.
Auf Betreiben t e r  F r a u  A n n a  Gratzer ,  M rtre ten  durch 

H e r r n  D r .  Jo se f  © chn t lb t r ,  Advokat in Weyer,  findet am
3 0 .  U o v c m b c r  1904, n a ch m it tag s  2 Mljr

in Kleinhollenstein, loco Großödthäuse l  N r  7, R o t te  T ha lb g u e r» ,  
die Versteigerung der R e a l i tä t  (SrogöMIjäuftl  N r .  7, Grundbuch  
G a m b i t g, E .-Z .  3 4 ,  samt Zubehör ,  bestehend au« verschiedenen 
kleinen WirischaflSgeräten,  statt.

D i«  z u r  Versteigerung gelangende Liegenschaft ist auf 
2 2 0 0  Kronen, da« Zubehör  auf 3  Kronen bewertet. D a «  geringste 
Gebot beträgt 1 4 0 8  Kronen 8 0  H e l l e r ; unter  diesem B e t ra g e  
findet ein Verkauf nicht statt.

D i e  VersteigerungSdedingungen und die auf die Liegenschaft 
sich beziehenden Urkunden (G rundbuchs- ,  Hypotheken-, Kataster» 
A uszug,  Schätzungsprotokolle !C.) können von den Kauflustigen 
bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z im m e r  N r .  7, während 
der GeschästSstunden eingesehen werden.

Rechte, welche die Versteigerung unzulässig machen würden, 
sind spätesten« im anberaumte» VersteigerungStermine vor B e 
ginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigen« sie 
in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr gellend gemacht 
werden könnten.

B o n  den weiteren Vorkommnissen de« V ers te igerungs
verfahrens  werden die Personen,  fü r  welche zur  Z e i t  an der 
Liegenschaft Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe 
de» VerstelgerungSverfahrenS begründet werden, in dem Falle 
n u r  durch Anschlag bei Gericht in K enn tn is  gesetzt, al« sie 
weder im S p r e n g e l  de« unten bezeichneten Gerichte« wohnen, 
noch diesem einen am  GerichtSorte wohnhaften Zustellung«» 
bevollmächtigten n am haf t  machen
A .  k. B e z i r k s g e r i c h t  W a i d k o f e n  a .  d .  'SsBDs, Abt. II. 

am 2 5 .  Oktober  1 9 0 4 .
D r  H o t t e r .

E  3 2 9 / 4 4 0 8  1 —  1

Versteigerungs-Edikt.
Auf Betreiben der Sparkasse  Waidhofen a. d. M b » ,  des 

F r a n z  Sch au m d ö g l  und Wenzel Pekarek, sämtliche vertreten durch 
D r .  Theodor Frech, v. Plenker,  findet am

21. Dezember 1904, vormittags 9'A Wir
in S t .  G eorgen  a. d. K lau«,  H a u s  Allrahmlehen N r .  2 7 ,  die 
Versteigerung der R e a l i tä t  Allrahmlehen N r .  2 7  in S t .  Georgen 
a. d. K lau s ,  Grundbuch  S t .  G eorgen a. d. K la n s ,  E . -Z .  0 7 ,  
samt Z ubehör ,  bestehend a u s  W o h n u n g s -  und Wirtschafts- 
einrichtungsgegenständen, wie dieselben im Schätzungsprotokolle 
vom 17.  Oktober  1 9 0 4  verzeichnet sind, statt.

D i e  zu r  Versteigerung gelangende Liegenschaft ist auf 
1 6 . 2 3 0  Kronen,  d a s  Zubehör ans 1 1 5 2  Kronen bewertet.  D a s  
geringste G ebot  beträgt 11 5 8 8  K r o n e n ; unter  diesem B e t rag e  
findet ein Verkauf nicht statt.

D i e  Versteigerung-bedingungen und die auf  die Liegenschaft 
sich beziehenden Urkunden (G rundbuchs- ,  H ypo theken , Kataster- 
Auszug,  Schätzung-protokolle : c ) können von den Kauflustigen 
bei dem unten bezeichneten Gerichte, Z  m m er N r .  7, während 
der GeschästSstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig a iadjui  würden, 
sind spätesten» im anberaum ten  Vers te igerungs t l rm ine  vor B e 
ginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigen» sie 
in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

V on  den weiteren Vorkommnissen des Versteigerungs- 
Verfahren« werden die Personen ,  fü r  welche zu r  Zeit  an  der 
Liegenschaft Rechte oder Lasten begründet sind, oder im  Lause 
des VersteigerungSvkisahrens begründet werden, in dem Falle  
n u r  durch Anschlag bei Gericht in Kenntn is  gesetzt, a l s  sie 
weder im S p r e n g e l  des unten bezeichneten Gerichtes wohnen, 
noch diesem einen am  GerichtSorte wohnhaften Zustellung«- 
bevollmächtigten nam haft  machen.
<A. ft. Bezirksger ich t  W aidhosen  a. d. ÜBfis,  Abt. II . ,  

am 2 8 .  Oktober  1 9 0 4 .
D r .  H o t t e r .

Keine g rau en  H a a re  und B a r l  
mehr!

J u g e n d lic h e s  A u sse h e n  uud  N a
tu rfarb e d er  H aare e r z ie lt  man  

n u r  m it V itek ’s
M U C I k V

(ges. gesch.).
1 F l u y o n  1 K r o n e .

T a u se n d e  A n erk en n u n g en  b e
w e ise n  d ie  V o r zü g lic h k e it d es  
N u cin s. -  N u cin  larb t d auern d , 
larbt n ic h t ab ist n ic h t le tt .  
E in  V ersu ch  führt zu m  d auern 
d en  G eb rau ch . A llem  e c h t  von  

f r .  Y i t e k  «*• C o .. P r a g ,

Für M agenleidende l
A l l e »  d e n e n ,  d i e  sich d u r c h  S r l ä l l u n g  o b e r  U e b e r ,  

l a d u n g  d e »  M a g e n s ,  d u r c h  G e n u ß  m a n g e l h a f t e r ,  s c h w e r  
v e r d a u l i c h e r ,  z u  h e i ß e r  o d e r  z u  k a l t e r  S p e i s e n  o b e r  d u rc h  
u n r e g e l m ä ß i g e  L e b e n s w e i s e  e i n  M a g e u l e i d e n ,  w i e :

M agenk a ta r rh .  Magenkrampf, M ag en scb ae rzea ,  
sch w ere  Verdauung o der  Verschleimung

z u g e z o g e n  h a b e n ,  sei h i e i n i t  e i n  g u t e s  H a n s m i t t e l  e m  
p f ä h l e n ,  de ssen  v o r z ü g l i c h ;  W i r k u n g e n  schon  seil  v i e l e n  
J a h r e n  e r p r o b t  f i n d .  6 8  Ist d i e »  d e r

Hubert Ulirich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  i s t  a n s  v o r z ü g 
l i c h e n .  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g  u t e m  S ü e i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e 
l e b t  d e n  V e r d a u u n g » .  O r g a n i s m u s  d e «  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r  w e i n  b e s e i t i g t  V e r d a u -  
ii  n  g 8 (1 S t i l  n ' g  e u  u n d w i r k t s S r d e r n d a u s  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e » .

D u r c h  r e c h t z e i t i g e n  G e b r a u c h  d e »  K r ä u t k i w e i n e »  
w e r d e n  M a g e n i i d e l  m e i s t  schon i m  K e i m e  ers ti ck t.  M a n  
s o l l t e  a l s o  n i c h t  s ä u m e n ,  i h n  r e c h t z e i t i g  z n  g e b r a u c h e n .  
S y m p t o m e  w i e  i K  o p  s s ch m  e r  z, A  n  s st o ß  e n ,  S  v d -  
b r  e n  n  e n ,  B I  ä  h u  n  g  e n ,  11 e b  e l  k e i  I m i t  6  r  b  r  e ch e n 
d i e  b e i  c h r o n i s c h e n  v e r a l t e t e n  M a g e n l e i d ,  n  u m  so 
h e f t i g e r  a u s t r e t e n ,  v e r s c h w i n d e n  » | i  no ch  e i n i g e n  M a l  
T r i n k e n .

3lul)lucrßot,hiM9:e
l i k s  c h m  e r z e n ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
s o w i e  B l n l a n s t a i i i i i i g e n  i n  L e b e r ,  M i l z  u .  P s o r t a d e r -  
s y s s e m  ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  w e r d e n  d u r c h  
K r i i n t e r w e i u  o f t  r a sch  b e s e i t i g t .  K r a u t e r w e i n  b e h e b t  
I l i i v  e r d  a  n  l i c h  k e  i t  u n d  e n t f e r n t  d u r c h  l e i c h t e n  
S t u h l  u n t a u g l i c h e  S t o s s e  a u »  d e i n  M a g e n  u n d  d e v  
G e d ä r m e n

Hageres, bleiches Aussehen, Blut
mangel. Entkräftung
m a n g e l h a f t e r  B l n t b i l d u n g  u n d  e i n e s  k r a n k h a f t e n  Z u »  
s t ä n d e »  d e r  L e b e r .  B e i  A p p e t t i t l o s i g k e i t ,  u n t e r  
n e r v ä s e r  A b s p a n n u n g  u n d  G e n i l i t h s v e i s t l i n m u n g ,  s o w i e  
h ä u f i g e n  K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e »  R ä c h t e n ,  
fi chen  o f t  so lche  P e r s o n e n  l a n g s a m  d a h i n .  —  K r ä u t e r -  
w e i n  g i b t  d e r  g e s c h w ä c h t e n  L e b e n s k r a f t  e i n e n  f r i s chen  
I m p u l s .  —  K r ä n i e r w e i n  s t e i g e r t  d e n  A p p e N i i ,  b e s ö r -  
d o r t  d i e  V e r d a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g ,  r e g t  d e n  S t o s s -  
Wechsel a n ,  b e s c h l e u n i g t  d i e  B l u t b l l d u u g ,  b e r u h i g t  d ie  
e r r e g t e n  N e r v e n  u n d  schosst n e u e  L e b e n s l u s t .  Z a h l 
r e i ch e  A n e r k e n n u n g e n  u n d  D a n k s c h r e i b e n  b e w e i s e n  d i e »

K r ä u t e r w e i n  ist z n  h a b e n  III F l a s c h e n  
f l .  1,60 u n d  st. L . —  i n  d e n  A p o t h e k e n  v o n  t i o i d -  
H o s e n ,  W e h e r ,  L v s e u s t e i n ,  W  i  n  d i sch g  a  r  st e n ,  
S e i t e n  s t e l l e n ,  A m  s t e l l e n ,  S c h e i b b « ,  A b b s ,  
H a a g ,  6  n  u «,  S t e y r  u. s. w ., s o w i e  i n  o s t en  
g r S h e r e n  u n d  k f t i n e r e n  O r t e n  N i e d e r v s t e r r e i c h «  u .  g a n z »  
O e s t e r r e i c h - U n g a r n »  i n  d e n  A p o t h e k e n .  A u c h  v e r s e n d e t  
d i e  A p o t h e k e  i n  W a i d h o s e n  3  u n d  m e h r  F l a s c h e n  
K r ä u t e r w e i n  n a c h  a l l e n  O r t e n  O e s t r r r e i c h - U n g a r n » .

V or N a ch ah m u n g en  w ird  g e w a r n t
M an verlange ausdrücklich

Hubert Altrlch'schen Hräutermel«.

T a u s e n d e  D a n k -
s c h r e i b e n  a u s  a l l e r  W e l t  e n t h ü l l  d a s  nuf.'liim ihe u n d  
b e l e h r e n d e  B u c h  a l s  h ä u s l i c h e n  R a t g e b e r  n d .  
A p a . h . k e r  A. T h i e r r y ’s  B a l s a m  u n d  C e n t r i f o l i e n -  
s a l b e  a l s  u n e r s e t z b a r e  M i t t e l .  F r a « ,  o u t O u d m u i  
d i e se«  B i l c h l e i n «  » ach  E r h a l t  v o n  8 5  I> a n d )  i n  B r  f 
m a r k e n ) .  B e s t e l l e r  v o n  B a l s a m  e r h a l l e  > d «  L u c h  e . r a i i s .  
1 2  k l e i n e  o d e r  6  D o p p e l f l a s c h e n  B a l s a m  b f l e i t  K  5  — . 
6 0  k l e in e  o d e r  3 0  D o p p e l s l a s c h e »  K  1 5 ' —  f r a n k o  u m  t 
K i l l e  ?c. 2  T i e g e l  E e n t r i f o l i e n s a l d e  j a  i f a  f a n U  K i l l e  
K  3 ' G U .  B i  le $ti a d r e  s i e r e n  a »  4 1 0  5?— 1
A po theke r A THIERRY in P regrada

b e i  R o h i i s e h - S a u e r b r u n n .
H a ls » ,e r  u n d  W ie d e r v e r l ä u j e r  v o n  'J ia r h a l jm u n g e u  m e in e r  a l le in  
e ch ten  P r ä p a r a t e  b i t i e  m ir  n a n c h a jt  j u  m a ch e n  V elin ,'s  s t r a f  

g e r ic h t l ic h e r  Ä e r io lg u n g .

b a l le n  i'reunöen ged«

U o lk sb u cb m i.(Beist u n d  (Be. 
m ü t  e m p fe h le n  w i r  
a u f s  w ä r m s t e  u n s r e  
( S a m m lu n g  u o r jü g l i c h e r  U n t e r h a l t n n g s  - L i t e r a t u r  d e r  
( B e g e n w a r t  f ü r  d a s  D o l l . )  A lle  14 ( l ä g e  e in e  H u m m e r .

i s s i  P r e i s  p e r  D u m m e r  n u r  20 B e lle r . ULS
A u s f ü h r l i c h e n  p r o s o e k t  e r h ä l t  m a n  a u f  V e r l a n g e n  
tu j t e n lo s  v o n  je d e r  B u c h h a n d l u n g  o d e r  d ire k t  v a n  d e r

V e r l a g s b u c h h a n d l u n g  „ S t y r i a “ , G r a z .

0 0 0 0 0 0 0 : 0 0  0 QGOOOOÜOd
O  A n alle F ra u e n  und M ädchen! §

A lle  S i iu b t r  b u r c h iil lk  tü  tv ic  b e i e le t ir ifc h c
F u n l t e

5 2

a l s  d e r  E r f in d e r  d e r  G ro l ic h 's c h e n  X i f i iB f u in e n f e i f c  f ü r  s e in e  a u f s e h e n 
e r r e g e n d e  E r f in d u n g  s e i te n s  d e r  ö fle r re ic t,i ic h e n  R e g ie r u n g  m i t  e in e m  r a t i e r 
lic h en  u n d  lo n ig l iG e n  P r i v i l e g i u m  a u s g e z e ic h n e t  w u r d e :  u n d  a u ch  m i t  R e c tit, 
d e n n  Ä r o f i c ß 's  j » e u 6 f u m e n s e i f f  d ie n t  in f o lg e  G e h a l t e s  a n  H e ilsam en  
W ie s e n d lu m e n  u n d  W a ld k r . t u t e r n  i n  e r s t e r  R e ib #  j t t r  H a u tp f le g e .  in d e m  sie 
m i t  g e ra d e z u  a u g e n sc h e in l ic h e r  W ir k u n g  e in e n  fleckenlosen , r e in e n  u .  sam t«  
w e ich e n  T e i n t  e r z ie l t  u n d  d e n se lb e n  b e i s tä n d ig e m  G e b r a u c h  v o r  F a l tc h e u  
u n d  R u n z e l n  s c h n y t. —  D a s  H a a r ,  m i t  A r o t i i f l '*  J ü e i i d s u m r n s e t f r  g e -  
w a sc h e n , w i r d  ü p p ig ,  schön u n d  u o s l. —  D ie  Z ä h n e  ta g 'ic h  m i t  f t r o f i i f V »  
K e u b f u m e n f e l f e  g e r e in ig t ,  b le ib e n  k r ä f t ig  it. w e in  w ie  E l f e n b e in ,  f f r r o s ic ß 's  
K e u v l u m c n l e i s e  to s te t 3 0  t r .  B e sse re  D ro g u e n b a n d l n n g e n  u n d  Ä p o th e k e n  
h a l te n  d ie se lb e  a u f  L a g e r  V e r l a n g e n  e i e  a b e r  a u sd rü c k lic h  G r o l ic h 's  H e u -  
b lu m e n f e i le  a u s  A r u n n ,  d e n n  e s  b e lie b e n  R a c h a h in u n g e u .  I n  W a id h o s e n  
käuflich  bei K r a n z  K l e i n , n a k f .  N a n ' i n a n » .  X ie in r i i f i  K e e v ö c k . K a u f m a n n .  
A u d o f f  d a m p f ,  K o n s u m , j t a r f  S c h ö n h a d t e r .  K a u f m a n n .

Somatose
l ö s l i c h e s  F l t i s c h e l w e l s s

e n th ä l t  d ie  N ä h r s to f fe  des  
F le isch es ( E iw e is s h ä r /e r  
u n d  S a lz e )  a ls  f a s t  g e 
sc h m a c k lo se s , le ic h t tä t

lic h e s  P u lv e r .  
i s t  d a s  h e r v o r r a g e n d  te

K rä f t ig u n g s m it te l
f ü r

s c h w ä c h l i c h e ,  I n d e r  E r -  
I 11 ä h r u n g z u r ü c k g e b l i  e b e n e  

P e r s o n e n ,  B r u s t k r a n k e ,  
N e r v e n l e i d e n d e ,  M a g e n 
k r a n k e ,  W ö c h n e r i n n e n ,  
a n  e n g l i s c h e r  K r a n k h e i t  
l e i d e n d e  K i n d e r ,  G e n e s e n 

d e  e t c .  
i n  F o r m  v o n

CistnSomatosc
b e s o n d e r s  f ü r

B le ich s ü c h t ig e
ä r z t l i c h  e m p f o h l e n .

S o m a t o s e  r e g t  I n h o h e m  
M a s s e  d e n  A p p e t i t  a n .

E r h ä l t l i c h  in  A p o 
t h e k e n  u . D r o g e r ie n ,

N u r  e c h t  I n  O r l g l m l - P i c k u n g .  .

K n r l i e n f i i b r i k e n  v o r m .  j

F r l i i l B a y e r  & C o .  E l b s r l a ! »

«Herren und Damen
N cbc iivcrd icnst bis K 3 0 0 . —  monatlich verschaffen
d u r c h  Vertre tungen ,  schriftliche Arbeiten, Handarbeiten ,
Adressennachweis rc. 'Näheres un te r  11. (5(1 durch K a r l  
W ü r f e l ,  Nürnberg ,  A uftraße 7(5. 391 io - 3

ist unentbehrlich 
zur Bereitung 

einer Tasse guten  
Kaffees —  wird 
von jeder Hausfrau 

bevorzugt.



Nr. 46. .Bote von der M S . 19. Jahrg.
Wo deckt man seinen Bedarf an Ansichtskarten am besten und billigsten?

W ur in A . Kennebergs Auchdruckerei in Waidhofen a .d .I b ö s
D o r t  erhallen S i e  1 0 0 0  Ansichtskarten i n  Jinchdrnck 

zu K 1 6 . — ,  i n  Lichtdruck m it  ein oder mehreren B i ld e rn  
zn K 2 2 . — , in  2  A a rö en  (D o p p e l to n ,  g rü n  oder blau) 
K 3 4 . — .

I n r  Beste A u s fü h ru n g  w ird  g a ra n t ie r t .

Klischee» fü r  Buchdruck-Ansichtskarten werden billigst berechnet 
und  bleiben selbstverständlich E igentum  des Auftraggebers.

Alle erdenklichen A rn d t  forten werden in dieser Druckerei 
elegant und preiswürdig  angefertigt .

D a s  P .  T .  P ubl ikum  wird freundlichst ersucht, seinen 
B e d a r f  an

Neujahrskarten
ehestens in A uft rag  zu geben, wozu zur  A u sw a h l  e in '  reiche 
Musterkollektion in unserem GeschästSlokal zu r  Ansicht aufliegt.

Zur Abhilfe de r  Futternot! Futterbereitungs-Maschinen.
H äcksel-F u tter-S chneidm asch inen  m it Pateut-R ollen-R ingdchm iev-L agern m it le ic h te s te m  Gang hei einer K raftersparn iss bis ca. 40% , 
Rüben- und K arto ffelschneider, Schrot- und ü u etschm üh len , V ieh-F u tterdäm pfer, T ra n sp o rtab le  Spar-K essel-Oefen m it em aillierten 
oder unem aillierten  E in sa tzkesse ln , stehend oder fahrbar, zum  K ochen und D äm pfen von V iehfutter, Kartoffeln, für viele land- und 
haus w irtschaftliche Zw ecke e t c , ferner K ukuruz- (Mais-) Rebler, G etreide-P utzm ühlen , T rieu re-S o rtie rm asch inen , Heu- u. S trohp ressen ,

D reschm aschinen, Göpel, S tahl-Pflüge, W alzen, Eggen.
D ie b esten  Säem aschinen  ,AGRICOLa “ (Schubrad-System )

le ich teste  H andhabung, ohne W echselräder, für je d en  Sam en, fü r B erg  und Ebene.
S e lb s ttä tig e , p a te n t ie r te ,  tra g b a re  und fah rb are  

B espritzungs-A pparate für H ederich, Obstbäume, Hopfen,
P eronospora etc. 263 1 0 - 5

fabrizieren  und liefern in neuester p re isgek rön ter K onsti uktion

PH. MAYFARTH & COMP.
F abriken  la n d w ir tsch a ftl ich e r  M aschinen, E iseng iessere ien  und D am pfham m erw erke

W IE N , I I  I, T aborstrasse  N r. 71.
I l l u s t r i e r t e  K a t a l o g e  g r a t i s  u n d  f r a n k o .  V e r tre te r  und W iederverkäufen  erw ünsch t.

TZ. k .  p r i x r .

Böhmische Union-Bank Filiale Linz
D u r c h f ü h r u n g  s ä m t l i c h e r  b a n k g e s c h ä f t l i c h c r  T r a n s a k t i o n e n .

An- und V erkauf von Wertpapieren
R e n t e n ,  L o s e n ,  P f a n d b r i e f e n ,  P r i o r i t ä t e n  u n d  A k t i e n .

" ' -Aktien und
Prioritäten

w e r d e n  j e d e r z e i t  g ü n s t i g s t  ü b e r n o m m e n  u n d  w i e  a l l e  a n d e r e n  W e r t p a p i e r e  k o u l a n t e s t  b e l e h n t .

Uebernahme von Geldeinlagen
g e g e n  Sparbücher, K assenscheine u n d  i m  K onto korrent m i t  g ü n stig ster  V e r z i n s u n g ,  d «

Erteilung banümässiger tKredit-  u, 2üecfi.sel-8süomptet
S p e s e n f r e i e s  I n k a s s o  v o n  K o u p o n s  u n g  g e z o g e n e n  W e r t p a p i e r e n .

' -  V ersicherung g eg en  V erlosungsverlust. —  -

lJ 1L

T
Patent Mach *  e r h ä lt l ic h  ä 

L 6 5 , 8 0 .1 2 0 .1 3 5 . Seide 1 5 0 ,1 8 0 , Knaben 2 5 ,3 5 ,5 0 ,6 0 .  Seide 9 0  
in folgenden Verkaufsstellen:

I M

Blumau a. W .: ff l.  F i n k .  
B ran d : I .  A o p p e l k o .  
D obersberg: F .  P a b i s c h .  
E ggern: A. W i n t e r .  
E m ste rn a n : A .  © o t t e n n e .  
G m ünd: ® .  ü l i g i i d j  S ö h n e .  
G o p p rech ts : A .  S c h u l , .  
H eiden re ichste in : I .  R i c h t e r .  
H irschbach: I .  H n a s .

K a r ls te in : R .  F ä r b e r .  
K a u tio n : R .  R n c h m a n n .  
K irch b e rg : k .  P r n s c h i n g e r .  
L angegg : I .  F r e i s t .
L itsc h a u : H .  S c h ä t z .  
Leopoldsdorf: F .  H i e r g e r .  
R aabs: A .  P l a p p e r t .
R e in g e rs : M .  E g l a n .  
R o tten sch ach e n : I .  D u b s ' h .

S ch rem s: H .  T o n n t .
S te in b ach : 31. H e n d l .
Thaya: F .  H a n i s c h .
V it i s : 31. K o lle r .
W aidhofen a. d. Ybbs: M .  M e t w e n i t s c h .  
W ind igsteig : F .  S c h i r m e r .
Y bbsitz: I .  G e r m e r s h a u s e n .
Zell a. d. Ybbs: I .  G i n d l .

I:  F .  O e s t e r r e i c h e r .

V e rk au fss te llen  an  anderen% Orten g ib t die k. k. aussch l. p riv . H osen trägerfab rik  Fr. Mach, Brünn.

Ballkarten
mit Emblemen fü r  sämtliche Vereine und Corpora t ionen  werden 
sowohl in der einfachsten a l s  auch feinsten A usführung  billigst 

geliefert.

Herbabnys M nterphosphorigsan re r

Kalk-Gi fen -Sirup.
D i e s e r  v o r  3 5  J a h r e n  e i n g e f ü h r t e ,  v o n  v i e l e n  A e r z t e n  b e s t e n «  

b e g u t a c h t e t e  u n b  e m p l o h l c n e  B r u s t s i r u p  w i r t t  s c h le im lö s e n d  
u n d  h n s te n s t iU e n d .  D u r c h  d e n  G e h o l t  a n  B i i l e r m i l t e l n  w i r f t  
e r  a n r e g e n d  a u s  d e n  A p p e t i t  u n d  d i e  V e r d a u u n g ,  u n d  
s o m i t  b e f ö r d e r n d  a u f  d i e  E r n ä h r u n g .  D a s  f ü r  d i e  B l u t 
b i l d u n g  so w i c h t i g e  E i s e n  ist  i n  d i e s e m  S i r u p  i n  le ich t  a s s im i 
l i e r b a r e r  F o r m  e n t h a l t e n ;  a u c h  ist e r  d u r c h  s e i n e n  G e h a l t  a n  l ö s 
l i c h e n  P h o s p h o r - K a l k - S a l z e n  b e i  s c h w ä c h l i c h e n  K i n d e r n  

b e s o n d e r «  f ü r  d i e  K n o c h e n b i ld u n g  s e h r  n ü t z l i c h .

p) SCH UTZ-M ARKE 51

JULIUS HERBABNY WIEN

S r e i s  1 Z-tasche K e rö a ö n y s  K a lk -K ife« ' 
S ir u p  2 K 50 h , p e r Z'ost 40  h m ehr fü r  

S ack u n g .

W a r n u n g !  W i r  w a r n e n  v o r  | 
d e n  u n t e r  g l e i c h e m  o d e r  ä h n l i c h e m  

N a m e n  a u w e t a u c h t e n ,  jed o ch  
b e z ü g lic h  i h r e r  Z u s a m m e n 

se tz u n g  u n d  W i r k u n g  v o n  
u n s e r e m  O r i g i n a l - P r ä p a r a t e  

g a n z  v . r s c h ie d e n e n  N a c h a h m u n g e n  u n s e r e s  se i t  3 5  J a h r e n  
b e s t e h e n d e n  U n t e r p h o s p h o r i g s a u r e n  K a l k - E i s e n - S i r u p s ,  
b i t t e n  d e s h a l b ,  s t e t «  a u s d r ü c k l ic h  „ H e r b a b n p s  K a lk - E i s e n -  
S i r u p "  z u  v i r l a n g e n  u n d  d a r a u s  zu  a c h te n ,  d a ß  d ie  
n e b e n s t e h e n d e ,  b e h ö r d l ic h  p r o t o k o l l i e r t e  S c h u tz m a r k e  
sich a u s  j e d e r  F la s c h e  b e f in d e .

Asseinige E rzeugung und Kauptversandstesse :
Dr. ßellroatws Apotheke „zu r  Barmherzigkeit“

Wien, Vll/i K a is e r s t r a s s e  73  —  75.

B e k a n n t l i c h  w i r d  i n  d e r s e lb e n  A p o th e k e  „ z u r  
B a r m h e r z i g k e i t "  a u c h  e r z e u g t :

Herbabnys Aromatische Eflery,
a l s  s c h m e rz s t i l le n d e  E i n r e i b u n g  se i t  3 6  J a h r e n  v i e l f a c h  

e r p r o b t  u n d  b e w ä h r t .
? r t i s :  1 A l- tlo n  K r . —, p e r ? o l i  f ü r  1 Bis 3 SC altons 40  h m eh r f ü r  

^m öallage .

N u r  e c h t m i t  o b e u s te h e n d e r  S c h u tz m a r k e .

D e p o ,  s  be i  d e n  H e r r e n  A p o t h e l e n t  i n  W a i d h o s e n  a . d . ? j b b s : M .  
P a u l .  S c h e i b b s  : F .  K v l l m a n n s  E r b e n .  S t .  P ö l t e n : O. Hassack ,  
st. S p o r a .  A m s t e t t e n  : W .  M i t t e r d o r s e r .  H e r z o g e n b u r g :  G. 
P e y r l .  L i l i e n f e l d : st. G r - l l e p o i « .  M a n k :  I .  W u r i e r s  E r b e n .  
M e l k :  F .  L i n d e .  N e u le n g b a c h . - K .  D i e t e r i c h .  P ö c h l a r n :  

M .  W r a n n .  S e i t e n s t e t t e n :  F .  R esch .  B b b s .- A .  R i e d l .

" X X T " e l c l i e r  i s t

Kaffeezusatz
d e r  b e s t e

r
FORTUN A-Kranz-Feigen-Kaffee

Gröss te  A usgiebigke it ,  r e i n s t e r  Geschm ack .

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, Wien VI/2.
G egi fin d et '860 . U e b e r a l l  e u  h - b e n .

Epilepsi.
W er a n  Fa llsuch t, K räm p feu  u n d  
an d e ren  nervösen  Z u s tä n d e n  leidet, 
v e rlan g e  B roschüre d a rü b e r . E r 
hältlich  g r a t i s  u n d  franko durch die 
S ch w an en -A p o th ek e, K r a n k ju r t  

am  M a in .

er liebt
e i n  za r te s ,  r e ine s  Gesich t o h n e  S o m m e r s p r o s s e n ,  e i n e  welche,  ge 
schmeld lge  Hau t n n d  e i n e n  ros igen  T e in t?

D e r  w a s c h e  sich t ä g l i c h  m i t  d e r  b ek a n n ten  medizin ischen

B e rg m a n n ’s L ilien m ilch se i/e
( S c h u t z m a r k e : 2  Bergm änner)  7 7  5 0  

v o n  B e r g m a n n  &  C o  D r e s d e n  u n d  L e t s c h e n  a .  ($.
V o r r ä t i g  a  S t .  8 0  H e l l e r  b e i  H a n s  F r a n k .
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N r .'46. .Bote von der M s ? W .IIahrg.
v o n  T a u s e n d e n  v. A e r z t e n  des  
J n - u . A u s l a n d e s  e m p f o h l e n .
B este  Nahrung für
g e s u n d e  u  m a g e n k r a n k e

H i n  d e r
Käuf l .  In A p o t h e k e n  u D r o g e r i e n

Hervorrageno bewährt bei Brechdurchfall 
Darmkatarrh.Oiarrhoe,Obstlpatlon etc.

K i n  d e r
gede ihen vorzüglich uleiden nicht an
V e r d a u u n g s s t ö r u n g .

.  F a b r i k  d i ä t  N ä h r m i t t e l

Kindermehl
Die Baugenossenschaft 

Waidhofen a. d. Ybbs
gibt bekannt, daß,  nachdem die k. I. n.-ö, S ta t th a l t e r e i  die I n 
haber der konzessionierten B augew erbe  a u s  unserer Genossenschaft 
ausgeschieden hat,  in der Genera lversam m lung  der Beschluß ge
faß t  wurde,  da« GenosseuschastSlokale aufzulassen und die G e 
sellenstücke an die Berferl iger  zurückzugeben.

Alle jene Gehilfen,  welche bei der Baugenossenschaft frei
gesprochen wurden und ein Gesellenstück erlegt haben, werden 
aufgefordert,  an  einem der drei S o n n t a g e  am  G., 1 3 .  oder 
2 0 .  November  zwischen 1 0  und 1 2  U h r  v o rm it tags  im Ge-  
nossenschafislokale, G as th au s  Schw and! ,  1. Stock, sich zu melden, 
wobei dann die vorhandenen Gesellenstücke sortiert  und  dem 
V erfer t iger  zurückgegeben werden.

S p ä t e r e  M eldungen  können nicht mehr berücksichtigt 
werden, da d a s  Lokal geräum t werden muß.

D a «  Ansuchen kann an die Vorstehung auch schriftlich mit 
Angabe der Z e i t  de« Freisprechen- und B e n e n n u n g  des Gesellen
stücke« gemacht werden.

Auch wird bekanntgegeben, daß der große Kasten von dem 
Lokale zu verkaufen Ist.

AaugenosteuschaftsDorstehung Maidhofeu a. b.^f.
im Oktober 1 9 0 4 .

Konkurs. Gasthot „zum gold. Stern".

? 9 0  3 - 3

Anton Zwaischina
Vorstand.

Bestellungen ans W ild p re t 361 0 - 6

(F asan en  a K  3 . — , Hasen 4 K 2 .4 0 ,  inklusive Zustellung 
in s  H a u s )

werden von der M ilo  Meitmann'fchen Hutsverwaltnng
M a t i t n ß o f ,  Post  Waidhofen a. d. Dbb», entgegengenommen.

' d e r

E in  m öbliertes  g roßes  Z im m e r
ist an  einen ruhigen H e r r n  zu vermieten. —  N ähere«  i n ?  
V erwaltungsste l le  d. B l .

K ausm anns leh rjnnge
au« gutem Hause wird bei K a r l  S c h ö n h a c k e r  in Waidhosen 
a. d. A b b s  aufgenommen. 4 1 3  0  - 1

Eine Jahreswohnung
bestehend au«  3  schönen großen Z im m e rn ,  2  Kabinette, Kiiche, 
S pe ise ,  Keller-, und Gartenbenittzung, ist sofort zu vermieten.  
Diese  W o h n u n g  ist mit  elektr. Licht versehen, besitzt Wasserleitung 
und ein separates Kloset. —  Auskunft  bei H e r r n  Heinrich 
B r a n d t ,  Untere S t a d t  N r .  l!4. 2 8 3  0 - 1 4

e r h a lt e »  5  Z ilh erstU ck e  m i t  K a t a lo g  g r a t i s  b e i 
j U i q C t f y i r i C t  N e u k i r c h n e r .  W & r f a i i ,  B ö h m e n .  6 - 3

I m  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  H e n o s f e n s c h a s t s - L a g e r y a n s k  
^ f e c h l a r n  wird

Weizen, Korn, Hafer und Gerste
schön e,  rein geputzte Ware

zu den koulantesten Preisen verkauft.
tLaackwirlschaftliche ®eno|fen(ifiaft Deelikarn,

a m  1. Dezember 1 9 0 3 .
M athias B auchinger m . p .  j

C b m o im .

B e i  d e r  S t a d t g e m e i i i d e  A m s t e l t e n ,  N . - O e . ,  
kom m t m i t  1. J ä n n e r  1 9 0 5  die S t e l l e  e in e s  S ich e r -  
h e i t s w a c h in a n n e s  m i t  e inem  J a h r e s g e h a l t e  v o n  
8 4 0  K ro n e n ,  M o n t u r  u n d  ka se rn rn äß ige r  U n te rk u n f t  
z u r  B ese tzung .

D i e  B e iv e r b e r  m üssen led igen  S t a n d e s ,  ös ter
reichische S t a a t s b ü r g e r ,  deu tscher N a t i o n a l i t ä t  u n d  
v o l lkom m en  gesund  sein, f e rn e r  e inen  rü s t ig en  K ö r p e r 
b a u  ohne G eb rech en  u n d  ein  A l t e r  n icht u n t e r  2 4  
u n d  nicht ü b e r  3 5  J a h r e  h ab en .

W e i t e r s  m üssen  dieselben  eine deutl ich leserliche 
H an d sch r i f t ,  en tsprechende I n t e l l i g e n z  u n d  V o r b i l d u n g ,  
sowie die F ä h ig k e i t  besitzen, schriftliche M e l d u n g e n  
u n d  R a p p o r t e  zu versassen.

B e i  V o r h a n d e n s e in  dieser B e d i n g u n g e n  h a b e n  
a u s g e d ie n te  U n te ro f f iz ie re  d en  V o r z u g .

D i e  e ig e n h ä n d ig  geschriebenen G esuche  sind m it  
H eim atsche in ,  S i t t e n z e u g n i s  u n d  ä rz t l ichen  Z eu gn is sen  
zu  be legen  u n d  b is  l ä n g s te n s  27. N o v e m b e r  l. I .  
bei d e r  ge fe r t ig te n  S t a d t g e m e i i i d e  einzureichen .  

Sla-lgem einde An»stellen, s.  N o v .  1904.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

4i4 2- i  Karl Kuballa.

Guter Gelegenheitskauf?
Neue M öbel, komplettes Speisezim m er, 
S ch la fz im m er und S a la n -E in r i c h tu n g  
sind p re isw n rd ig  gegen bar zn verkaufen.

N äheres  bei I r a n  K ik l in g e r ,  Untere S t a d l  N r .  2 3 ,  
Waidhosen a. b. I b b s .  398 3 - 2

Vorzügliche Weine,  weiß und rot ,  P la t tenseer ,  H augsdor fe r ,  
re intönig,  1 Viertel-Liter zu 1 5  kr., sowie gute Tischweint,  

1 0  und 1 2  kr. A n e r k a n n t  e x q u i s i t e  K ü c h e .

” " 7 5 " '  Fritz Brumroayr
377 o - 4 G astw ir t .

M  g o ld e n e  u n d  s i lb e r n e  M e d a i l l e n  u n d  D i p l o m e .

(A H w eize r isch e  l I p i e lw e r k e  3
anerkannt die vollkvininenstcn der W elt.

X  X  Sp ieldose«  X  X
Automaten,  Necessaires, Schwcizerhäuser, Cigarrenständer,  
A lbum s,  Schreibzeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer, 
Ligarreuetui« ,  Arbeitstischchcn, Spazierstöcke, Flaschen, 

Bierg läser ,  Dessertteller, S t ü h l e  u. s. w.
S t i l e s  m i t  M u s i k .  S t e t #  d a #  N e u e s te  u n d  V o r z t g  
l ic h s te , b e s o n d e r#  g e e ig n e t  f ü r  W e i h n  a c h t# g e sc h e n k e  

e m p f ie h l t  d ie  F a b r i k

I .  D. Heller in Kern (Schweiz).
R » r d i r e k t e r  B e z u g  g a r a n t i e r t  f ü r  Echtheit; illustrierte 

Preislisten frauto.
# # -  B e d e u te n d e  P r e i s e r m ä ß i g u n g .

Lacke, Lackfarben, Oelfarben,
trockene Farben, Firnisse

Brunolin, Beizen, 
Bronzen, Kille, Pinsel eie. und alle

Vaseline, Leder- 
creme, Pulzpassa, 
Baarpomade eie.

einschlägigen A rtikel  
empfiehlt die 

Verkaufsste lle  d e r

Ersten Aussiger Lack-, F i rn i s - ,  Farben- 
ititb chem. techn. Fabriken

Carl Dürschmidt, Aussig a. E.
in

Waidhofen a. d. Ybbs: Auff- Lughofer
K a u f m a n n .

E in  Z in s h a u s ,  bewohnt von 4  P a r te ien ,  mit  2  großen 
Gemüsegärten,  e twas freien R a u m  um das H au « ,  großem 
S d u w se n ,  gutem Trinkwasser und schönem Keller, ist, eventuell 
mit  4  Joch  Wiescngrund. zu verkaufen. Auskunft  beim E igen
tüm er  H. G a r n  s r  i g l e t ,  Landgemeinde, Ridienbach R r .  12.

£chupma;fc: „ A n k e r "  t<~

Liniment. Capsici comp.,
Ersatz für P a i n - E x p e t t e r

ist a t a  v o rz ü g lic h s te  s c h m e rzstil len d e  ( t- i iirc llm n g
a l l g e m e i n  a n e r k a n n t :  z u m  P r e i s e  v o n  S O  t), l t .  1.4 (1  u n d  
2  11 v o r r ä t i g  i n  a l l e n  A p o t h e k e n .  —  B e i m  E i n k a u f  d i e s e s  
ü b e r a l l  b e l i e b t e n  H a u s m i t t e l s  n e h m e  m a n  n u r  O r i g i n a l -  
f l a s c h e n  i n  s c h a c h t e l n  m i t  u n s r e r  S c h u t z m a r k e  „-A nker" 

a u - R ic h te r s  A p o t h e k e  a m  d a u n  i s t  m a n  s iche r ,  
d a s  O r i g i n a l  e r z e u g u i s  e r h a l t e n  z u  h a b e n

Ü l i i W s  H c h k l t  j u i r  „ ( S o l D r n r n  Ü S r o t r  in  ' l i r n j
E l i s a b c t h s t r a s t e  91 r .  5  n e u .  B e r s a n d  t ä g l i c h .

51.  D ilm a r
k. u. k. H oflieferant

N i e d e r l a g e n :
I. W eihburggasse 4.
I. K ärn thnerstrasse 13. 

W/TT7M I m  E rdbergstrasse 23.
I vil. M ariahilferstrasse 74 b. 

IX. W ähringerstrasse 54.

fteleuchtonqsqeqenstände
für elektrisches Licht, Gas, 
Petroleum, Spiritus, Öl.

/ orzüglichste transportable Petroleum  - Ö fen  
— für Koch-- und H eizzw ecke. -

I n s t a l l a t i o n e n  f ü r  e l e k t r i s c h e s  L i c h t  u nd  K r a f t .

Husten Sie?
|ü nehmen S i e  n u r  die unüber

troffenen, ärztlich empfohlenen
E berenz’schen

Gloria-
Brust-Caramellen
mit reinem M alzextrak t  hergestellt. 
P ak ete  zu 2 0  und 4 0  h.

Niederlage b e i :

A u g u s t  L u g h o fe r
in Waidhofen.

£
p D o l f  3 . < T i t 3 e 5JKai|>rkalfpi>-

Z u s a t z
erzeugt au s  feinsten Eßseigen 

wohlschmeckendstes u. 
gesündestes 2Kaffee-Surrogat. 

Schutzmarke Pösthngberg.

vcrantworUichcr SchrilKeitcr und Buchdr-ackcr: A n t o n  F r  H. e. H e , R e d e t ,  bi Waidhofen a  d. Kbb». —  Für Inserate ist die Schriftleitnng nicht vcrantwortüch.


